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1 Aufgaben und Ziele des Faches 

Sport ist in der gymnasialen Oberstufe durchgängig Pflichtfach für alle Schüler*innen. 

Sportliche Handlungssituationen eröffnen spezifische Erfahrungen sowie Lern- und 

Reflexionsmöglichkeiten sowohl innerhalb als auch außerhalb der drei fachlichen Aufgabenfelder 

dieses Bildungsganges. Damit leistet dieses Fach auch in der gymnasialen Oberstufe einen 

eigenständigen Beitrag zum Erziehungs- und Bildungsauftrag. Im Kern geht es dabei um die 

Auseinandersetzung mit der Körperlichkeit des Menschen, die in Bewegung, Spiel und Sport 

unter verschiedenen Inhaltsfeldern thematisiert wird. 

 

Die pädagogische und fachdidaktische Grundlegung für das Fach Sport in der Schule ist in den für 

alle Schulformen und Schulstufen im Fach Sport gültigen Rahmenvorgaben für den Schulsport
 

differenziert entfaltet. Als pädagogische Leitidee für den Schulsport insgesamt und damit auch 

für den Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe wird in diesem Zusammenhang der 

folgende Doppelauftrag formuliert: 

 
Entwicklungsförderung durch Bewegung, Spiel und Sport  

und 

Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur. 

 

Dieser Doppelauftrag wird im Schulsport und insbesondere im Sportunterricht immer auf der 

Grundlage der sechs Inhaltsfelder realisiert, die in den Rahmenvorgaben ausführlich erläutert 

sind: 

 

• Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

• Bewegungsgestaltung (b)  

• Wagnis und Verantwortung (c) 

• Leistung (d)  

• Kooperation und Konkurrenz (e)  

• Gesundheit (f) 

Die Rahmenvorgaben für den Schulsport geben durch diese sechs Inhaltsfelder und die  

Grundsätze pädagogischen Handelns auch für die gymnasiale Oberstufe die 

Mehrdimensionalität und Reichweite des Schulsports und des Sportunterrichts im Besonderen 

verbindlich vor. Der Kernlehrplan Sport für die gymnasiale Oberstufe entfaltet vor dem 

Hintergrund dieser pädagogischen Rahmenkonzeption die im Sportunterricht zu entwickelnden 
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Kompetenzen; er konzentriert sich dabei ausschließlich auf fachliche Anforderungen und 

Lernergebnisse, die beobachtbar und weitgehend überprüfbar sind. 

In der Summe dieser Kompetenzen geht der Kernlehrplan von einer umfassenden 

Handlungskompetenz als Zielperspektive aus. Sie ermöglicht Schüler*innen, sich in ihren 

Lebens- und Erfahrungsräumen auf die Wirklichkeit von Bewegung, Spiel und Sport in 

unterschiedlichen sozialen Konstellationen mit vielfältigen Sinnrichtungen und Motiven 

reflektiert einzulassen und damit diese sportlichen Lebens- und Erfahrungssituationen für sich 

selbst und für andere erfolgreich zu gestalten. 

 

Vor diesem Hintergrund erweitern die Schüler*innen in der gymnasialen Oberstufe ihre 

fachliche Handlungskompetenz und vertiefen diese unter dem spezifischen Anspruch dieser 

Schulstufe. Sie sollen Bewegung, Spiel und Sport differenziert begründet und reflektiert in eine 

bewusste Lebensgestaltung integrieren. Diese Handlungskompetenz gründet auf bewegungs- und 

körperbezogenen Erfahrungen, differenziertem sportlichen Können und auf reflektiertem 

Wissen, wobei dieses Können und Wissen in der Oberstufe systematisch erweitert und unter 

allen Inhaltsfeldern an ausgewählten Bewegungsfeldern und Sportbereichen exemplarisch 

vertieft wird. Dabei wird zunehmend Anschluss an wissenschaftspropädeutisches und 

interdisziplinäres Handlungswissen hergestellt. 

 

Das Fach Sport leistet einen eigenen Beitrag zum wissenschaftspropädeutischen Auftrag der 

gymnasialen Oberstufe. Fachliche Aufgaben und sich stellende Probleme werden explizit und 

systematisch auch mithilfe von Angeboten aus der Sportwissenschaft angegangen und 

reflektiert. Dabei bietet das Fach Sport besondere Chancen, an geeigneten Beispielen  zu 

erproben und zu reflektieren, was Wissenschaft für die Lösung praktischer Fragen und den 

Aufbau einer umfassenden Handlungskompetenz leisten kann. Konkrete Handlungskompetenz 

bewährt sich hierbei insbesondere in solchen Situationen, in denen angesichts der Ambivalenz 

des Sports Verantwortung für sich und andere gefragt ist. 

 

Der Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe greift Angebote verschiedener 

wissenschaftlicher Disziplinen auf, namentlich solche aus den Naturwissenschaften, aus den 

Geistes- und Gesellschaftswissenschaften sowie künstlerisch-musische Aspekte. Das Fach 

verbindet dabei Aspekte aus verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen miteinander, die in 

der Thematisierung sportpraktischen Handelns von Bedeutung sind bzw. Anwendung finden. 

 

Zur weiteren Strukturierung der Handlungsfähigkeit, die der Sportunterricht in der 

gymnasialen Oberstufe erweitern und vertiefen soll, werden in diesem Kernlehrplan  
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– anknüpfend an die Sport-Kernlehrpläne der Sekundarstufe I – die Kompetenzbereiche 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz, Sachkompetenz, Methodenkompetenz und 

Urteilskompetenz ausgewiesen. Der gegenüber der Sekundarstufe I neue Kompetenzbereich der 

Sachkompetenz ermöglicht es dem Sportunterricht den Anforderungen in der gymnasialen 

Oberstufe – gerade auch hinsichtlich der theoretischen und wissenschaftspropädeutischen 

Zielsetzungen – in differenzierter Weise gerecht zu werden. 

 

Im Zusammenwirken aller vier Bereiche vertiefen die Schüler*innen in der gymnasialen 

Oberstufe Kompetenzen, die es ihnen ermöglichen, im Rahmen einer reflektierten Praxis bzw. in 

enger Praxis-Theorie-Verknüpfung fachliche Fragestellungen und Sachverhalte differenziert zu 

bearbeiten, um davon ausgehend auch komplexe sportliche Handlungssituationen entsprechend 

bewerten und bewältigen zu können. Auf dieser Grundlage können die Schüler*innen eine 

eigene bewegungs- und sportbezogene Identität in sozialer Verantwortung ausbilden. 

 

Über diese fachliche Kompetenzentwicklung hinaus leisten der Sportunterricht und auch der in 

diesem Kernlehrplan nicht geregelte außerunterrichtliche Schulsport (vgl. Rahmenvorgaben) 

einen wesentlichen Beitrag zum Aufbau personaler und sozialer Kompetenzen, deren 

Entwicklung eine Aufgabe aller Fächer ist und die aufgrund ihrer überfachlichen Bedeutung 

außerhalb fachbezogener Kernlehrpläne dargestellt werden. In diesem Zusammenhang trägt 

der Schulsport wesentlich zu Querschnittsaufgaben von Schule wie Werteerziehung, soziale 

Verantwortung, Sensibilisierung für unterschiedliche Geschlechterperspektiven und 

Lebensformen, Abbau von Diskriminierung, kulturelle  Mitgestaltung  und  interkulturelles 

Verständnis bei. 

 

In der gymnasialen Oberstufe erfolgt im Rahmen von Kursprofilen eine Konzentration auf 

ausgewählte Bewegungsfelder und Sportbereiche. Diese Akzentuierung sieht vor, dass in der 

Einführungsphase mindestens drei und in der Qualifikationsphase zwei Bewegungsfelder und 

Sportbereiche verbindlich ausgewählt werden. 

 

In der Einführungsphase werden den Schüler*innen unterschiedliche Akzentsetzungen 

sportlichen Handelns in  möglichst großer Breite vermittelt und bewusst gemacht. Deshalb 

sollen hier mindestens drei Bewegungsfelder und Sportbereiche thematisiert werden und 

exemplarische Einblicke in alle Inhaltsfelder erfolgen. Damit wird eine Basis für das weitere 

gemeinsame Lernen geschaffen und es werden die Voraussetzungen bezüglich einer fundierten 

Kurswahl und Profilentscheidung für die Qualifikationsphase gelegt. 
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Die Grundkurse in der Qualifikationsphase sind auf eine grundlegende 

wissenschaftspropädeutische Ausbildung im Fach Sport ausgerichtet, wobei in der Regel 

unmittelbares sportliches Handeln im Fokus einer reflektierten  Praxis steht. In diesem Kontext 

können wesentliche Arbeits- und Fachmethoden sowie Darstellungsformen des Faches 

erfahrbar und bewusst gemacht werden. Dabei bietet gerade sportliches Handeln immer 

wieder gute Möglichkeiten sowohl lebensweltliche Bezüge als auch Bezüge  zu anderen 

Wissenschaftsdisziplinen herzustellen. Die in der Einführungsphase begonnene Behandlung 

aller Inhaltsfelder soll in der Qualifikationsphase im Grundkurs in mindestens zwei 

Inhaltsfeldern exemplarisch vertieft werden. 

 

 

 

2 Kompetenzbereiche 

Die umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport wird fachlich in der 

gymnasialen Oberstufe durch die folgenden Kompetenzbereiche strukturiert: 

• Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

• Sachkompetenz 

• Methodenkompetenz 

• Urteilskompetenz 

 

Dabei bildet die Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz das Zentrum der fachlichen 

Kompetenzentwicklung und jeweils den Ausgangspunkt für die Entfaltung der Sach-, Methoden- 

und Urteilskompetenz. Die Erweiterung der fachlichen Kompetenzbereiche im Vergleich zur 

Sekundarstufe I um den Bereich der Sachkompetenz ermöglicht es dem Sportunterricht in der  

gymnasialen  Oberstufe,  den  vertieften  theoretischen  und  wissenschaftspropädeutischen 

Ansprüchen in differenzierter Weise gerecht zu werden. Vor diesem Hintergrund  verbindet  

eine  enge  Praxis-Theorie-Verknüpfung durchgehend sportliches Handeln mit reflektiertem 

theoretischem Wissen. 

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Die  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz bildet die  Basis einer umfassenden 

Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport. Dabei sind Bewegung und Wahrnehmung 

wechselseitig aufeinander bezogen, da sportliches Bewegungshandeln immer auch von 

kognitiven und psychischen Vorgängen bestimmt ist und als Ausdruck des Zusammenwirkens 
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somatischer, kognitiver und psychischer Faktoren verstanden wird. Die Bewegungs- und 

Wahrnehmungskompetenz fördert bei den Schüler*innen einerseits die Fähigkeit, in sportlichen 

Handlungssituationen flexibel und genau wahrzunehmen, um daraus Handlungsentscheidungen 

abzuleiten. Andererseits prägt dieser Kompetenzbereich   psycho-physische, technisch-

koordinative, taktisch-kognitive und ästhetisch-gestalterische Kompetenzen aus, die es den 

Schüler*innen ermöglichen, in unterschiedlichen sportlichen Handlungssituationen situations-

angemessen erfolgreich zu handeln. 

 

Sachkompetenz 

Sportbezogene Handlungskompetenz basiert insbesondere in der gymnasialen Oberstufe auf 

systematischem, grundlegendem Wissen in den Bereichen Bewegung, Spiel und Sport. Für die 

Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und für sportliches Handeln im sozialen Kontext 

ist Sachkompetenz für die Schüler*innen von zentraler Bedeutung. Daraus entsteht die 

Forderung, dass sie sich sporttheoretisches Hintergrundwissen sowie Fach- und Sachkenntnisse 

aus unterschiedlichen sportlichen Handlungsbereichen und verschiedenen 

Wissenschaftsdisziplinen zunehmend selbständig aneignen und dieses Wissen zur Erläuterung 

und Beurteilung sportlicher Anforderungssituationen anwenden können. Dazu gehört auch, dass 

ausgewählte Aspekte und Probleme der differenzierten  gesellschaftlichen Bewegungs-, Spiel- 

und Sportkultur erschlossen und eingeordnet werden können. Damit entwickeln die 

Schüler*innen im Sportunterricht einerseits vertiefte sportbezogene, kenntnisbasierte 

Kompetenzen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen; andererseits setzen sie sich mit 

grundlegenden Sachverhalten, Zusammenhängen und Strukturen von Bewegung, Spiel und 

Sport in wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Kontexten auseinander. Insgesamt fördert 

dieser Kompetenzbereich damit in der gymnasialen Oberstufe die Entwicklung einer erweiterten 

wissenschaftspropädeutischen und interdisziplinären Handlungskompetenz bei den 

Schüler*innen. 

 

Methodenkompetenz 

Die Methodenkompetenz bündelt in der gymnasialen Oberstufe differenzierte Verfahren zur 

Beschaffung, Aufbereitung, Strukturierung und Anwendung  sportbezogener  Informationen  

und  relevanten  Fachwissens, damit die Schüler*innen sachgerecht und reflektiert im Sinne 

einer  wissenschaftspropädeutischen Ausbildung  mit  Problemstellungen umgehen können. 

Dabei stehen insbesondere jene Verfahrenskenntnisse und Fähigkeiten im Mittelpunkt, die es 

ihnen ermöglichen, sich selbstständig strukturiert mit Aufgaben aus den unterschiedlichen 

Bereichen sportlichen  Handelns auseinander zu setzen sowie eigenverantwortlich 

angemessene Lösungswege und Handlungspläne zu entwerfen und zu reflektieren. Dabei sollen 
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die Schüler*innen zunehmend in die Lage versetzt werden, bei der Analyse und Strukturierung 

von Sachverhalten einerseits sportbezogene praktische Verfahren im Bewegungsvollzug, 

andererseits analytische Verfahren, wie z. B. Methoden der Bewegungsanalyse,  anzuwenden. 

Neben der Auseinandersetzung mit diesen methodisch-strategischen Verfahren werden in 

diesem Kompetenzbereich auch die Fähigkeiten zur sachgerechten und reflektierten 

Anwendung sozial-kommunikativer Kompetenzen in unterschiedlichen sportlichen 

Organisationsformen und Rollen gefördert. 

 

Urteilskompetenz 

Urteilskompetenz basiert auf der erworbenen Sach- und Methodenkompetenz. Sie umfasst in der 

Regel die kritisch-reflektierte Auseinandersetzung mit der erlebten sportlichen Wirklichkeit. Dabei 

gewinnt in der gymnasialen Oberstufe zunehmend das selbstständige, differenzierte, auf 

Kriterien gestützte Beurteilen an Bedeutung. Dies impliziert auch im Transfer auf die eigene und 

gesellschaftliche Sportpraxis das Finden eines eigenen Urteils ebenso wie das 

verständigungsorientierte Abwägen im Diskurs mit Anderen. Das argumentativ schlüssige 

Abwägen und Bewerten sportbezogener Sachverhalte stützt sich damit bei den Schüler*innen 

sowohl auf differenzierte sportpraktische Erfahrungen als auch auf vertiefte Sach- und 

Methodenkompetenzen. Dies ist eine wichtige Grundlage, um die Schüler*innen zu einer 

vertieften kritischen Auseinandersetzung mit den differenzierten Ausprägungen der 

gesellschaftlichen Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur zu befähigen. 

 

 

 

 

3 Inhaltsfelder 

Kompetenzen sind immer an fachliche Inhalte gebunden. Die nachfolgenden obligatorischen 

sechs Inhaltsfelder markieren bewegungsfeld- und sportbereichs-übergreifende inhaltliche 

Schwerpunkte, die in der gymnasialen Oberstufe anknüpfend an die Sekundarstufe I vertieft und 

erweitert werden. Durch diese werden jeweils die zentralen fachlichen Gegenstände 

strukturiert und festgelegt. Sie sind in der Regel eng angebunden an das Bewegungshandeln in 

einem Praxis-Theorie-Bezug im Sportunterricht zu vermitteln und werden in den 

Kompetenzerwartungen differenziert aufgegriffen. 

 

 

 

 

 

 



Leibniz-Gymnasium  ∙  Breddestr. 21  ∙  45894 Gelsenkirchen                                 Lehrplan Sport Sek. II 

 
 

 10 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

In diesem Inhaltsfeld besitzen der Bereich der Aneignung von neuen Bewegungen und deren 

prozesshafte Verbesserung einen zentralen Stellenwert. Dabei geht es sowohl um motorisch-

koordinative Fertigkeiten als auch um lerntheoretische Aspekte, die hinter der äußerlich 

sichtbaren Veränderung und Anpassung einer Bewegung im Lernprozess stehen. Der 

Zusammenhang von Struktur und Funktion auch unter Berücksichtigung biomechanischer 

Aspekte stellt dabei eine Grundlage für die Analyse und das Verständnis sportlicher Bewegungen 

dar. Grundlegend ist außer- dem ein Verständnis für die unterschiedlichen Konzepte und 

Prinzipien des motorischen Lernens vor dem Hintergrund der jeweiligen Lernausgangslage 

und des sportspezifischen Gegenstands. 

 

Bewegungsgestaltung (b) 

Im Inhaltsfeld Bewegungsgestaltung geht es um Determinanten und Ausprägungen von 

Ausdrucks- und Gestaltungsprozessen in verschiedenen Bewegungsfeldern und Sportbereichen.  

Bewegungsgestaltung bezieht sich einerseits auf Bewegungsmerkmale und deren Funktion und 

umfasst andererseits die Zweckmäßigkeit und Ökonomie einer Bewegung. Dabei spielen 

Prinzipien und Formen von Bewegung wie auch ihre räumliche, zeitliche und dynamische 

Gestaltung eine wesentliche Rolle. Für das Verständnis von Bewegungsgestaltungen ist 

überdies die Kenntnis ästhetischer Formen und Kriterien bedeutsam, sodass auch der 

individuelle, kreative und gelungene Ausdruck einer Bewegung einbezogen werden kann. 

 

Wagnis und Verantwortung (c) 

Der sachgerechte Umgang mit Emotionen sowie mit Wagnis und Risiko erfordert 

grundlegendes Wissen über Handlungssteuerung und sportpsychologische Zusammenhänge. 

Psycho-physische Dispositionen wie u.a. Freude, Frustration und Angst sowie fachbezogenes 

Wissen zu Dimensionen des intuitiven, strategischen und operativen Denkens und Handelns 

machen die wesentlichen inhaltlichen Schwerpunkte dieses Inhaltsfeldes aus. Ein 

verantwortungsvoller Umgang mit dem eigenen Körper, ein kritisches Verständnis von Sport 

und Sportkultur sowie die Behandlung von unterschiedlichen Sinngebungen und Motiven in  

Bewegung, Spiel und Sport stellen weitere Aspekte in diesem Inhaltsfeld dar. 

 

Leistung (d) 

Sportliches Können wird vorwiegend als individuelle Leistung erlebt und bewertet. Darüber 

hinaus sind auch definierte Gütemaßstäbe und Bewertungskriterien Bezugsgrößen für die 

sportliche Leistung. Dazu dienen beispielsweise sportmotorische Tests und deren Aussagekraft. 

Um die hinter der äußeren Leistung nicht sichtbaren allgemeinen Grundlagen menschlicher 
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Bewegung und die dabei ablaufenden körperlichen Prozesse verstehen und erklären zu können, 

sind grundlegende Kenntnisse zur Sportphysiologie und -anatomie notwendig. Eine darüber 

hinausgehende gezielte Steigerung der Leistungsfähigkeit setzt trainingswissenschaftliches 

Grundwissen  voraus,  das  einerseits  Kenntnisse  über  physische  Leistungsvoraussetzungen 

und deren Bedeutung für sportartspezifische Anforderungen umfasst, andererseits aber auch 

ein grundlegendes Wissen über die Strukturierung und den Aufbau von Übungs- und 

Trainingsprozessen einbezieht. 

 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

Der sachgerechte Umgang mit Kooperations- und Konkurrenzverhalten in Bewegung, Spiel und 

Sport erfordert den Erwerb eines grundlegenden Verständnisses sportsoziologischer und 

sozialpsychologischer Kenntnis- se.  Das Miteinander und Gegeneinander im Hinblick auf die 

Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten fordert Kenntnisse über kooperations- und 

teamorientiertes Verhalten. Einen wichtigen Aspekt dabei stellen Regeln und Normen und deren 

kritische Reflexion im schulischen und gesellschaftlichen Kontext dar. Dabei bleibt die 

inhaltliche Bearbeitung in diesem Schwerpunkt aber nicht beim Handeln im  Sportunterricht 

stehen, sondern soll darüber hinaus auch in allgemeinen sozialen Kontexten stattfinden und sich 

auf diese beziehen. Zudem stehen hier auch Theorien zur Entstehung von Aggressionen und die 

Beeinflussung von Sport durch externe Faktoren wie Sponsoren und Zuschauerinteressen im 

Fokus. Im Hinblick auf die Anforderungen, die eine differenzierte und zeitgemäße Gestaltung 

von Lernprozessen gerade im Bereich der Sportspiele erfordert, soll auch die 

Auseinandersetzung mit  historischen und aktuellen Sportspielvermittlungskonzepten erfolgen. 

 

Gesundheit (f) 

Gegenstände dieses Inhaltsfeldes sind die komplexen gesundheitstheoretischen Zusammenhänge 

von körperlicher Leistungsfähigkeit und psycho-physischer Belastbarkeit im Zusammenwirken 

mit emotionaler Stabilität sowie sozialer Integration. Bei deren Behandlung sollte verdeutlicht 

werden, dass der Gesundheitsbegriff vor dem Hintergrund unterschiedlicher 

Gesundheitskonzepte verschiedene Akzentuierungen erfahren kann. Im Sinne einer 

individuellen Gesundheitsprophylaxe gehören zu diesem Inhaltsfeld – neben Aspekten eines 

funktionsgerechten und gesundheitsbezogenen Bewegens – auch Kenntnisse zum Umgang mit 

Stressoren, zu gesundheitlichen Auswirkungen des Sporttreibens sowie zu gesundheitlich 

vertretbaren und gesundheitlich fragwürdigen Körperidealen und Verhaltensweisen. 
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4 Bewegungsfelder und Sportbereiche 

Die Bewegungsfelder und Sportbereiche strukturieren die konkreten fachlichen Inhalte orientiert 

an den Vorgaben der Rahmenvorgaben für den Schulsport.  Die  verbindlichen inhaltlichen 

Kerne der einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche bzw. die Regelungen der 

bewegungsfeldbezogenen Profilbildung in den einzelnen  Ausbildungsabschnitten und 

Kursniveaus der gymnasialen Oberstufe werden in den nachfolgenden Kapiteln dargestellt. 

Für die gymnasiale Oberstufe werden die konkreten fachlichen Inhalte durch die folgenden 

Bewegungsfelder und Sportbereiche strukturiert, wobei das Bewegungsfeld „Das Spielen 

entdecken und Spielräume nutzen“ der Rahmenvorgaben für den Schulsport in der 

gymnasialen Oberstufe nicht Profil bildend sein kann und deshalb in der nachfolgend Liste 

ausgelassen wird. Oberstufengemäße Inhalte dieses Bewegungsfeldes können integrativ im 

Bewegungsfeld „Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele“ behandelt werden. Die für die 

gymnasiale Oberstufe verbleibenden Bewegungsfelder und Sportbereiche lauten: 

 
 

• Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen (BF/SB1) 

• Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik (BF/SB 3)  

• Bewegen im Wasser – Schwimmen (BF/SB 4)  

• Bewegen an Geräten – Turnen (BF/SB 5) 

• Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste (BF/SB 6) 

• Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (BF/SB 7)  

• Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ Bootssport/Wintersport (BF/SB 8) 

• Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport (BF/SB 9) 
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5 Entscheidungen zum Unterricht 
 

Der Sportunterricht in der Sek. II wird am Leibniz-Gymnasium 3-stündig erteilt. Die Darstellung der 

Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan 

angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle je 

nach Profilierung geforderten Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 

auszubilden und zu entwickeln.  

Diese Ausführungen können im Fach Sport allerdings nur exemplarisch erfolgen, da sich durch die 

vielfältigen Möglichkeiten der Profilierung an jeder Schule spezifische und vor allem auch 

unterschiedliche Kursprofile ergeben können, die in ihrer Gesamtheit an dieser Stelle nicht 

abgebildet werden können. 

Die Darstellung der Inhalte erfolgt dabei auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 

Konkretisierungsebene. 

Im Kapitel 6 wird zunächst die Einführungsphase vorgestellt. Die Fachkonferenz des Leibniz-

Gymnasiums hat hierfür das obligatorische Profil mit den Kompetenzerwartungen aus den 

Bewegungsfeldern 1, 3, 5, 6, 7 und 8 und den bewegungsfeldübergreifenden obligatorischen 

Kompetenzerwartungen aus den Inhaltsfeldern zusammengestellt.  

In der Qualifikationsphase ist die Entwicklung eines Kursprofils verbindlich. Schulorganisatorisch 

wird dies im Vorfeld durch Einwahl in Kursprofile über einen Wahlbogen erfolgen.  

Der jeweils ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann.  

Die Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 5.3) besitzt verpflichtenden 

Charakter. Referendar*innen und neue Kolleg*innen dienen diese vor allem zur 

standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 

unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, 

fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen 

Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 6 bis 8 zu entnehmen sind. 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 

Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 

möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung 

finden. 
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5.1 Kursprofile und Unterrichtsvorhaben 

Im folgenden Kapitel wird zunächst ein Beispiel für die Strukturierung der Einführungsphase 

vorgestellt. Anschließend folgt die Qualifikationsphase, für die die Grundkursprofile entwickelt 

wurden.  

Strukturell erfolgt zunächst immer die Beschreibung der Profilierung, an die sich dann eine 

Übersicht über die Qualifikationsphase anschließt. In der nachfolgenden Konkretisierung wird 

letztlich ein Blick auf die Ebene der Kompetenzerwartungen geworfen. 

In Kapitel 5.3 werden Unterrichtsvorhaben bis auf die Stundenebene heruntergebrochen, um die 

Kompetenzentwicklung zu verdeutlichen. 

 

 

 
5.2 Einführungsphase 

 
Der Unterricht soll es den Schüler*innen ermöglichen, dass sie – vor dem Hintergrund einer 

ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der Sekundarstufe I – am Ende der 

Einführungsphase über die im Kernlehrplan genannten Kompetenzen verfügen (vgl. Kernlehrplan 

Sport, S. 20-27). Dabei sind folgende Rahmenbedingungen für die Profilbildung zu 

berücksichtigen: 

Die Kompetenzen der Schüler*innen sollen für die Einführungsphase in mindestens drei 

Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder mit den 

aufgeführten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt werden. 

 

Anmerkung: In diesem Beispielprofil sind die Bewegungsfelder 1, 3, 5, 6, 7 und 8 als Profil bildend 

ausgewählt. Die Fachkonferenz entscheidet zudem, dass die bewegungsfeldübergreifenden 

Kompetenzerwartungen des Inhaltsfeldes d: Leistung über das UV zur Leichtathletik (Ausdauer) 

abgedeckt werden, da der Cooper-Test zur Überprüfung der allgemeinen Ausdauer traditionell 

zum schulsportlichen Schwerpunkt der Schule in der EPh gehört. 
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Übersicht über die beiden Halbjahre der Einführungsphase 

Halb- 
jahr 

Laufen-
des UV 

Bezug zu den KE 
Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 

BF/SB 
BWK 

IF 
SK/MK/UK 

1. HJ

UV 1 3.1 

IF f: 
SK1, MK1 

IF d: 
SK , MK1 

Ausdauertraining – Von Schnaufi zu Laufi 
Sammlung von Kenntnissen und Erfahrungen 
trainingswissenschaftlicher Methoden zur Schulung der 
Grundlagenausdauer im Laufen und Absolvierung des 
Cooper-Tests 

UV 2 7.1 

IF e: 
SK1, MK1 

Badminton – Schlag auf Schlag
Wiederholung der Grundschläge (Hoher Aufschlag, 
ÜK/UH-Clear, ÜK-Drop) und Vertiefung der Spielfähigkeit 
(Taktik)  

UV 3 6.1 

IF b: 
SK1, MK1, 
UK1 

(Step-) Aerobic – Step by Step 
Eine Choreographie auf Grundlage von Arm- und 
Beinbewegungen mit oder ohne Stepper in der Gruppe 
entwickeln und präsentieren 

Freiraum 
Freiraum zur individuellen Nutzung nach Absprache im 
Kurs. 

2. HJ

UV 4 
5.1 
5.3 

IF a: 
MK1 

IF c: 
SK 1, MK1, 
UK1 

Turnen – Hier fällt niemand durch
Fallen aus dem Handstand als Anlass zur 
verantwortungsbewussten Auseinandersetzung mit dem 
Wagnis oder Risiko des „Handstand-Fallens“ auf der 
Grundlage der Kenntnis, Einschätzung und Überwindung 
der eigenen Fähigkeiten und Ängste 

UV 5 1.1 

IF f: 
SK1, MK1 

Fitnesstraining - Schweiß ist nur Fett, das weint 
Möglichkeiten eines gesundheitsgerechten Sporttreibens 
als Grundlage eines Konzeptes ganzheitlicher 
Körperkräftigung. 

UV 6 7.1 

IF e: 
MK1, UK1 

Basketball – Dribbling, Defense, Drei-Punkte-Wurf
Wiederholung und Vertiefung grundlegender Techniken 
und der Spielfähigkeit unter Berücksichtigung 
gruppentaktischer Elemente 

Freiraum 
Freiraum zur individuellen Nutzung nach Absprache im 
Kurs. 
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5.3 Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 

Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
(BF/SB 3) 

BF/SB 3: Leichtathletische Disziplinen unter 
Berücksichtigung von Lauf, Sprung und Wurf/Stoß 

F D EF 12 

 Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

  Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

UV 1: Ausdauertraining – Von Schnaufi zu Laufi – Sammlung von Kenntnissen und Erfahrungen trainingswissenschaftlicher Methoden
zur Schulung der Grundlagenausdauer im Laufen und Absolvierung des Cooper-Tests 

Gesundheit - Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

BF/SB 3: Die Schülerinnen und Schüler können eine nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelte leichtathletische Disziplin in der Grobform ausführen (z.B. 
Diskuswurf, Speerwurf, Dreisprung, Hürdenlauf). 

Leistung - Trainingsplanung und -organisation (d) 

Sachkompetenz 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf 
Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, psychisch und sozial) erläutern. 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können allgemeine Gesetzmäßigkeiten 
von Ausdauertraining (Methoden, Prinzipien, Formen) erläutern. 

Methodenkompetenz 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten 
(Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und ihr Vorgehen dabei begründen. 

(d): Die Schülerinnen und Schüler können einen individuellen Trainingsplan erstellen 
und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch). 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände 
Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
• Trainingsformen der Ausdauer

erproben und für das eigene Training
nutzen

• Gesundheitsbegriff und
Gesundheitsverständnis;
Leistungsbegriff und Leistungs-
verständnis

• Ausdauertestverfahren

• selbstständiges Üben und Trainieren
(allein und in Gruppen)

• Individuelle Vorbereitung auf eine
Ausdauerleistung

• Mittel- und Langzeitausdauer

• Langzeitausdauerleistungen
(Laufen)

• 30-Minuten-Lauf und Cooper-Test

Überprüfungsform: 
Sportmotorische Testverfahren 

unterrichtsbegleitend 
• Engagement, Anstrengungsbereitschaft

und Motivation beim Üben und Trainieren
zeigen

• Ermüdungswiderstandsfähigkeit zeigen

• angemessenes Übungs- und Trainings-
verhalten zeigen

• Hilfsbereitschaft und Teamgeist beim

gemeinsamen Training zeigen.

punktuell: 
Cooper-Test (12-min-Lauf) 

Kriterien: 
siehe Leichtathletik-Leistungstabelle 

Fachbegriffe 
• aerobe und anaerobe Energiebereitstellung

• Dauermethode, Intervallmethode

• Ermüdungswiderstandsfähigkeit
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Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen - 
Sportspiele (BF/SB 7) 

BF/SB 7: Partnerspiele - Einzel und Doppel (z.B. 
Badminton, Tennis, Tischtennis) 

E EF 14 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

UV 2: Badminton – Schlag auf Schlag – Wiederholung der Grundschläge (Hoher/kurzer Aufschlag, ÜK/UH-Clear, ÜK-Drop) und
Vertiefung der Spielfähigkeit (Taktik) 

Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 

Sachkompetenz 

(e): Die Schülerinnen und Schüler können grundlegende Aspekte bei der Planung, Durchführung und Auswertung von sportlichen Handlungssituationen 
beschreiben. 

Methodenkompetenz 

(e): Die Schülerinnen und Schüler können sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport verständigen 
(Aufgaben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen selbstständig organisieren). 

BF/SB 7: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen in 
der Offensive und in der Defensive anwenden. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände 
Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
• vertieftes Anwenden von grundlegen-

den taktischen Handlungsweisen im
Badminton (zurück zur ZP, Wechsel
von kurzen und langen Bällen, Spiel
auf die Rückhand, Ecken anspielen,
Longline spielen, Grundstellung)

• Vertiefung der bisher erlernten
motorischen Grundfertigkeiten
(Hoher/kurzer Aufschlag, Drop,
Smash, Ük-/Uh-Clear)

• verschiedene Laufarten anwenden (z.
B. Side-Steps, Umsprung)

• Stellungsspiel bei Angriff und Abwehr

• Lernaufgabe: Erarbeitung
verschiedener Spielsituationen durch
analoge und digitale Medien

• Komplexe Schlagfolgen/-schleifen
(z. B. lang-lang-kurz-kurz)

• verschiedene taktischen
Entscheidungen im Badminton je
nach Spielsituation beurteilen

• eigenverantwortliche Anwendung
der Regeln im Einzel

• Eignung der verschiedenen
Schlagarten in Abhängigkeit von der
Spielsituation

Überprüfungsform: 
Demonstration 

unterrichtsbegleitend 
• Die Schüler*innen beherrschen

grundlegende Schlagtechniken auf
fortgeschrittenem Niveau und wenden diese
situationsbezogen an

• Badmintontaktiken können im Spiel
angewandt werden

Beobachtungsschwerpunkte: 

• taktisches Verhalten in Spielsituation

• Variation der Schlagtechniken abhängig von
der Spielsituation

punktuell: 
Überprüfung in einer Spielsituation 

Kriterien: 
situative Anwendung geeigneter Schlagtechniken 
und Taktiken je nach Spielsituation (z. B. Smash 
bei hohen Bällen) 

Fachbegriffe 
• Clear

• Smash

• Drop

• Side-Step

• Umsprung

• hoher/kurzer Aufschlag
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Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - 
Gymastik/Tanz, Bewegungskünste 
(BF/SB 6) 

BF/SB 6: Tanz 
B EF 14 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Urteilskompetenz 
(b): Die Schülerinnen und Schüler können eine Gruppenchoreographie anhand von zuvor entwickelten Kriterien bewerten. 

Bewegungsgestaltung - Gestaltungskriterien (b) 

Sachkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Merkmale von ausgewählten Gestaltungskriterien (u.a. Raum) erläutern. 

Methodenkompetenz 

(b): Die Schülerinnen und Schüler können Aufstellungsformen und Raumwege strukturiert schematisch darstellen. 

Methodenkompetenz 

UV 3: (Step-) Aerobic – Step by Step – Eine Choreographie auf Grundlage von Arm- und Beinbewegungen mit oder ohne Stepper in der
Gruppe entwickeln und präsentieren

BF/SB 6: Die Schülerinnen und Schüler können eine Komposition aus dem Bereich Tanz (z.B. Elementarer Tanz, Jazztanz, Volkstanz, Moderner Tanz, Gesellschafts- und 
Modetanz) unter Anwendung spezifischer Ausführungskriterien präsentieren. 



Leibniz-Gymnasium  ∙  Breddestr. 21  ∙  45894 Gelsenkirchen  Lehrplan Sport Sek. II 

21 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände 
Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
• technisch-koordinative und ästhetisch

gestalterische Grundanforderungen
bewältigen und ihre zentralen
Merkmale beschreiben

• in Gruppen kooperativ und
verantwortungsbewusst handeln

• Kriterien einer gelungenen
Choreografie benennen und anwenden

• Präsentationsformen einüben

• technisch-koordinative und ästhetisch
gestalterische Grundanforderungen
bewältigen und ihre zentralen
Merkmale beschreiben

• in Gruppen kooperativ und
verantwortungsbewusst handeln

• Kriterien einer gelungenen
Choreografie benennen und anwenden

• Präsentationsformen einüben

• technisch-koordinative und ästhetisch
gestalterische Grundanforderungen
bewältigen und ihre zentralen
Merkmale beschreiben

• in Gruppen kooperativ und
verantwortungsbewusst handeln

• Kriterien einer gelungenen
Choreografie benennen und anwenden

• Präsentationsformen einüben

Überprüfungsform: 
Präsentation 

unterrichtsbegleitend 
• Beschreiben und Anwenden von

Grundschritten

• Teamarbeit
Kriterien einer gelungenen Choreografie

benennen und beobachten

Beobachtungsschwerpunkte: 

• Beschreiben und Anwenden von
Grundschritten

• Teamarbeit

• Kriterien einer gelungenen Choreografie
benennen und beobachten

punktuell: 
Präsentation der selbstgestalteten 
(Step-)Aerobic-Choreographie 

Kriterien: 
• Ausführungsqualität

• Umsetzung der gemeinsam festgelegten
Kriterien

• Synchronität 

• Ausdruck

Fachbegriffe 
• Clear

• Smash

• Drop

• Side-Step

• Umsprung

• hoher/kurzer Aufschlag
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Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Bewegen an Geräten – Turnen (BF/SB 5) BF/SB 5: Normungebundenes Turnen an gängigen 
Wettkampfgeräten und Gerätekombinationen 

C A EF 14 

 

 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Urteilskompetenz 
(c): Die Schülerinnen und Schüler können den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. Frustration, Angst, Gruppendruck – auch geschlechtsspezifisch) auf das sportliche 
Handeln in unterschiedlichen Anforderungssituationen beurteilen. 

UV 4: Turnen – Hier fällt niemand durch – Fallen aus dem Handstand als Anlass zur verantwortungsbewussten Auseinandersetzung mit dem
Wagnis oder Risiko des „Handstand-Fallens“ auf der Grundlage der Kenntnis, Einschätzung und Überwindung der eigenen Fähigkeiten und Ängste

Wagnis und Verantwortung - Handlungssteuerung unter verschiedenen psychischen 
Einflüssen (c) 

BF/SB 5: Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche turnerische Elemente an einem nicht schwerpunktmäßig in der Sekundarstufe I behandelten Gerät (z.B. 
Schwebebalken, Schaukelringe) ausführen und miteinander kombinieren. 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen - Prinzipien und Konzepte des motorischen 
Lernens (a) 

Sachkompetenz 

(c): Die Schülerinnen und Schüler können den Einfluss psychischer Faktoren (z.B. 
Freude, Frustration, Angst) auf das Gelingen sportlicher Handlungssituationen 
beschreiben. 

Methodenkompetenz 

(c): Die Schülerinnen und Schüler können in sportlichen Anforderungssituationen auf 
verschiedene psychische Einflüsse angemessen reagieren. 

(a): Die Schülerinnen und Schüler können unterschiedliche Hilfen (Geländehilfen, 
Bildreihen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern von sportlichen 
Bewegungen zielgerichtet anwenden. 

BF/SB 5: Die Schülerinnen und Schüler können Maßnahmen zum Helfen und Sichern situationsgerecht anwenden. 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände 
Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
• technisch-koordinative

Grundanforderungen bewältigen und
ihre zentralen Merkmale beschreiben

• in Gruppen kooperativ und
verantwortungsbewusst handeln

• Körperspannung aufbauen und
aufrechterhalten

• in turnerischen Wagnissituationen für
sich und andere umsichtig und
verantwortungsbewusst handeln

• technisch-koordinative
Grundanforderungen bewältigen und
ihre zentralen Merkmale beschreiben

• in Gruppen kooperativ und
verantwortungsbewusst handeln

• Körperspannung aufbauen und
aufrechterhalten

• in turnerischen Wagnissituationen für
sich und andere umsichtig und
verantwortungsbewusst handeln

• Handstand

• Sicherheitshinweise

• Helfergriffe

• Reflexionsrunden

• Zusammenhang von Wagnis und Risiko
auf das persönliche Empfinden und
Einschätzen bestimmter Situationen
(z. B. Spaß, Angst)

Überprüfungsform: 
Demonstration 

unterrichtsbegleitend 
• Übungsformen zu Grundtechniken

• Helferbegriffe beschreiben und anwenden

• Leistungsfortschritt

• Teamfähigkeit

• Helfen und Sichern

Beobachtungsschwerpunkte: 

• Sicherheit und korrekte Ausführung der
Helfergriffe

• Ausführungsqualität

punktuell: 
Demonstration des Handstand unter Berück-
sichtigung der individuellen Voraussetzungen: 
kein Zwang zum Fallen vom hohen Kasten! 

Der Handstand kann auch unter vereinfachten 
Bedingungen demonstriert werden. 

Kriterien: 
Es gibt keine Kriterien für die Bewegungsaus-
führung, da der Schwerpunkt auf die Bewältigung 
einer Wagnissituation liegt. 

Fachbegriffe 
• Körperspannung

• Handstand

• Flow

• Wagnis, Risiko
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Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Den Körper wahrnehmen und 
Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
(BF/SB 1) 

BF/SB 1: Formen der Fitnessgymnastik 
F EF 14 

 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

UV 5: Fitnesstraining - Schweiß ist nur Fett, das weint – Möglichkeiten eines gesundheitsgerechten Sporttreibens als Grundlage eines
Konzeptes ganzheitlicher Körperkräftigung

Gesundheit - Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens (f) 

Sachkompetenz 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf 
Gesundheit und Wohlbefinden (körperlich, psychisch und sozial) erläutern. 

BF/SB 1: Die Schülerinnen und Schüler können ein Fitnessprogramm (z.B. Aerobic, Step-Aerobic, Circuit-Training) unter einer ausgewählten Zielrichtung (Steigerung von 
Kraft, Ausdauer oder Beweglichkeit) präsentieren. 

Methodenkompetenz 

(f): Die Schülerinnen und Schüler können sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten 
(Kleidung, Aufwärmen, Ernährung) und ihr Vorgehen dabei begründen. 



Leibniz-Gymnasium  ∙  Breddestr. 21  ∙  45894 Gelsenkirchen  Lehrplan Sport Sek. II 

25 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände 
Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
• Fitness- und Konditionstraining

• Entwicklung eines Circuittraining zur
Verbesserung der Kraftausdauer

• Kräftigung verschiedener Muskel-
gruppen

• differenzierte, stationsgebunden
Bewegungsaufgaben

• Partnerhilfe

• selbstständiges Üben und Trainieren

• Stationstraining

• Entwicklung von Übungen zur
Ganzkörperkräftigung (Rumpf, Beine,
Arme)

• Trainingspläne

• Reflexionsrunden

• Sicherheitshinweise

Überprüfungsform: 
Präsentation 

unterrichtsbegleitend 
• angemessenes Trainingsverhalten

• Anstrengungsbereitschaft, Willensstärke,
Motivation

• Ausführungsqualität

Beobachtungsschwerpunkte: 

• Sicherheit und korrekte Ausführung der
Übungen

• Ausführungsqualität

• Teamarbeit

punktuell: 
Präsentation eines selbst entwickelten 
Kraftparcours zum Ganzkörpertraining 

Kriterien: 
• Sinnhaftigkeit und Trainingseffekt der Übungen

• Sicherheitsaspekte

• Qualität der Bewegungsvorführung

• Präsentation des Kraftparcours (z. B.

Ansprache der Gruppe, Erklärungen)

Fachbegriffe 
• agonistisch-antagonistisches Muskeltraining

• Kraft

• Kraftausdauer

• Hypertrophie

• Regeneration



Leibniz-Gymnasium  ∙  Breddestr. 21  ∙  45894 Gelsenkirchen  Lehrplan Sport Sek. II 

26 

Bewegungsfeld / Sportbereich Inhaltlicher Kern päd. Perspektive Jahrgang Dauer des UV 

Den Körper wahrnehmen und 
Bewegungsfähigkeiten ausprägen 
(BF/SB 1) 

BF/SB 1: Formen der Fitnessgymnastik 
F EF 14 

 
 

Kompetenzerwartungen in den Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

Bewegungsfeld übergreifende Kompetenzerwartungen 

Urteilskompetenz 
(e): Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen, auch aus geschlechterdifferenzierter Perspektive, 
und die damit verbundenen Chancen und Grenzen beurteilen. 

Kooperation und Konkurrenz - Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten (e) 

Methodenkompetenz 

BF/SB 7: Die Schülerinnen und Schüler können in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für Spielsituationen 
in der Offensive und in der Defensive anwenden. 

(e): Die Schülerinnen und Schüler können sich auf das spezifische Arrangement für 
ihren Sport verständigen (Aufgaben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen 
selbstständig organisieren). 

UV 6: Basketball – Dribbling, Defense, Drei-Punkte-Wurf – Wiederholung und Vertiefung grundlegender Techniken und der
Spielfähigkeit unter Berücksichtigung gruppentaktischer Elemente
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände 
Lernerfolgsüberprüfung(en) / 

Leistungsbewertung 
• Vertiefung einfacher Taktiken im Spiel

(3:3 oder 5:5)

• Vertiefung der Basketballregeln, um
ein Basketballspiel 3:3 oder 5:5
eigenständig und selbstgesteuert
durchführen zu können

• Erweiterung der Wurffertigkeiten

• Festigung des Korblegers

• Vertiefung einfacher Taktiken im Spiel
(3:3 oder 5:5)

• Vertiefung der Basketballregeln, um
ein Basketballspiel 3:3 oder 5:5
eigenständig und selbstgesteuert
durchführen zu können

• Erweiterung der Wurffertigkeiten

• Festigung des Korblegers

• Vertiefung einfacher Taktiken im Spiel
(3:3 oder 5:5)

• Vertiefung der Basketballregeln, um
ein Basketballspiel 3:3 oder 5:5
eigenständig und selbstgesteuert
durchführen zu können

• Erweiterung der Wurffertigkeiten

• Festigung des Korblegers

Überprüfungsform: 
Demonstration 

unterrichtsbegleitend 
• Beachten der Spielregeln

• Ausführung von Bewegungsaufgaben

• Engagement in spielerischen Situationen

Beobachtungsschwerpunkte: 

• Ausführungsqualität

• Teamarbeit

punktuell: 
Demonstration grundlegender Entscheidungs- 
und Handlungsmuster einschließlich der 
erforderlichen technisch-koordinativen 
Fertigkeiten und taktischen Fähigkeiten in einem 
Spiel 3:3 oder 5:5 

Kriterien: 
• Umsetzung der Regeln und Durchführung

eines fairen Spiels

• Einbindung der taktischen Elemente in der

Offense und der Manndeckung

• technische Ausführungsqualität (z. B.

Dribbling, Korbwurf, Korbleger)

Fachbegriffe 
• Give and go

• Cut

• Check-In, Checkline

• Manndeckung (Defense)

• Offense
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5.4 Qualifikationsphase 
 

Der Unterricht soll es den Schüler*innen ermöglichen, dass sie – aufbauend auf der 

Kompetenzentwicklung in der Einführungsphase – am Ende der Qualifikationsphase im Grundkurs 

über die im Kernlehrplan genannten Kompetenzen verfügen (vgl. Kernlehrplan Sport, S. 28-31). 

Dabei sind folgende Strukturmerkmale zu berücksichtigen: 

 

Profilbildung 

Die Kompetenzen der Schüler*innen sollen für die Qualifikationsphase in zwei Bewegungsfeldern 

und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder entwickelt werden. 

Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen inhaltlichen 

Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den übrigen vier Inhaltsfeldern ist immer mindestens 

der erste Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils zugehörigen Kompetenzerwartungen zu 

berücksichtigen (vgl. Kernlehrplan Sport, S. 28-31). 

Unter Berücksichtigung der Vorgaben ergeben sich für das Schuljahr 2023/24 folgende 

Kursprofile: 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurs 

Kursprofile 

BF/SB BF/SB Inhaltsfeld Inhaltsfeld 

1 Gestalten, Tanzen, 
Darstellen – 
Gymnastik/Tanz, 
Bewegungskünste 

Den Körper 
wahrnehmen und 
Bewegungsfähigkeiten 
ausprägen 

b - Bewegungs-
gestaltung 

f - Gesundheit 

2 Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 
(Volleyball) 

Laufen, Springen, 
Werfen - Leichtathletik 

e - Kooperation 
und Konkurrenz 

d - Leistung 

3 Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 
(Badminton) 

Laufen, Springen, 
Werfen - Leichtathletik 

e - Kooperation 
und Konkurrenz 

d - Leistung 

4 Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (Fußball) 

Laufen, Springen, 
Werfen - Leichtathletik 

e - Kooperation 
und Konkurrenz 

d - Leistung 

5 Bewegen an Geräten 
- Turnen 

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele (Badminton) 

a - Bewegungs-
struktur und 
Bewegungslernen 

e - Kooperation 
und Konkurrenz 
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5.5 Konkretisierung mit Bezug zu den Kompetenzerwartungen 

 

Kursprofil 1: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Bewegungsfeld „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen“ wird unter 

Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. 

KLP S. 32): 

− Formen der Fitnessgymnastik 

− Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen 

− Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen Geräten und mit speziellen 

Fitnessgeräten zur Harmonisierung des Körperbaus und zur Haltungsschulung 

− Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden 

− psychoregulative Verfahren zur Entspannung 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungs-

künste“ muss keine Akzentuierung erfolgen, da alle inhaltlichen Kerne obligatorisch sind (vgl. KLP 

S. 35). 
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Kursprofil – Sequenzbildung1 

BF 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen 
 
BF 6: Gestalten, Tanz, Darstellen – Gymnastik/Tanz, 
Bewegungskünste 

IF b: Bewegungsgestaltung 
 
IF f: Gesundheit 
 
sowie alle fettgedruckten KE der SK/MK/UK aus den IF a / c / d / e 

 

Halb-
jahr 

Bezug zu den KE 
 

BWK      SK / MK / UK 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben  
Prüfungsrelevante Gegenstände 

wettkampfbezogen fakultativ 

Q 1.1. 

BWK 

1.2 

IF d SK 1, 

MK 1+2; 

If f SK 2 

UV 1: Alles im grünen Bereich – Trainingsprinzipien zur Optimierung der allgemeinen 

aeroben Ausdauer beim Laufen am Berger See anwenden und vor dem Hintergrund 

der eigenen Trainingsgestaltung/Belastung erläutern 

30-min-Lauf  

BWK 

6.1 

IF b SK 1, 

UK 1 

UV 2: Technik und Raum – Eine Choreographie mit dem Handgerät Band unter 

besonderer Berücksichtigung des Gestaltungskriteriums Raum sowie ausgewählter 

Ausführungskriterien im Hinblick auf die gestalterische Umsetzung verschiedener 

Partnerbezüge präsentieren und beurteilen 

gymnastische 

Präsentation 

Bewegungskomposition 

(Gymnastik) 

Q 1.2 

BWK 
1.3 

BWK 
1.4 

IF f SK 1, 

MK 1, 
UK 1 

UV 3: So werde ich stark! – Möglichkeiten eines Konzepts ganzheitlicher 
Körperkräftigung unter Berücksichtigung unterschiedlicher Muskelgruppen und 
Dehnmethoden differenziert nach Leistungsvermögen gezielt für sich selbst nutzen 

 
Bewegungskonzept 

Handlungsplan 

BWK 
6.3 

BWK 
6.4 

IF b SK 1, 

MK 1,  
UK 1 

UV 4: Von der Improvisation zur Komposition – Eine themenbezogene Bewegungs-
komposition mit begründeter Wirkung (kongruent/kontrastierend/formanalog) auf 
den Zuschauer unter Einbezug von Objekten (z. B. Gießkanne/Handtuch) und 
Ausgangspunkten (z. B. Text/Musik/Emotion) skizzieren, gestalten und präsentieren 

 
Improvisation 

Bewegungskomposition 

BWK 
7.3 

IF e MK 1 
UV 5: Überall erfolgreich kooperieren und wettkämpfen – Spielsituationen in Schule 
und Freizeit angemessen bewältigen z. B. am Beispiel Flag-Football 

  

Q2.1 
BWK 
1.1 

IF a SK 2, 
UV 6: Gekonnt koordinieren – Schritte auf, über und um den Stepper in Verbindung 
mit Armbewegungen und ggfs. weiteren Materialien zum gezielten Training der 

 Bewegungskonzept 

 
1 Es gibt keine vorgeschriebene Dauer – und dementsprechend auch keine festgelegte Anzahl – von Unterrichtsvorhaben.  
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MK 1; 

IF d SK 1,  

MK 1; 

IF f MK 1 

einzelnen koordinativen Fähigkeiten auswählen und in einem Bewegungskonzept 
anwenden 

 

BWK 
1.3 

IF f SK 1, 

MK 1,  
UK 1 

UV 7: Wenn schon „Muckibude“ – dann aber richtig – Möglichkeiten eines Konzepts 
ganzheitlicher Körperkräftigung durch gezielten Geräteeinsatz von Kurzhanteln 
gesundheitsbewusst für sich selbst nutzen 

 Handlungsplan 

BWK 
6.2 

IF a SK 1, 
UK1 

UV 8: Wir schaffen das alleine – Ergebnis einer Lernaufgabe – Eine Jumpstyle- oder 
Hip-Hop-Choreographie je nach Interessenlage auf der Grundlage selbst gesteuerten 
Lernens (→ Expertenpuzzle) entwerfen, üben, präsentieren und beurteilen 

tänzerische 
Präsentation 

Improvisation 
Bewegungskomposition 

Q 2.2 

BWK 
1.5 

IF f MK 1 
UV 9: Yoga für Einsteiger – einen gezielten Handlungsplan zur Harmonisierung von 
Körper und Psyche durch den gezielten Einsatz einzelner Übungen/ 
Übungsverbindungen für sich und andere entwerfen, umsetzen und reflektieren 

 Handlungsplan 

BWK 
6.3 

BWK 
6.4 

IF b MK 1, UK 

1; 

IF c SK 1 

UV 10: Gefühle und Geschichten darstellen – Gefühle (z. B. Wut, Trauer, Liebe, 
Freude) und Geschichten (z. B. erste Begegnung, Kampf) in einer 
Bewegungskomposition durch unterschiedliche Bezüge in der Gruppe tänzerisch/ 
pantomimisch darstellen und in ihrer Wirkung beurteilen 

tänzerische 
Präsentation 

 

BWK 
1.1 

IF f SK 2, UK 

1, 

MK 1 

UV 11: Kämpf dich fit – ein Bewegungskonzept zur Gestaltung einer Trainingseinheit 
im Blick auf die Kombination von Angriffs-  und Verteidigungstechniken im Thai Bo für 
die 2erGruppe planen, umsetzen und beurteilen 

 Bewegungskonzept 
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Kursprofil 2: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 

Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 

36f): 

− Mannschaftsspiele (z. B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball)  

− Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Streetball, Beach-Volleyball, 

Flag-Football, Ultimate Frisbee)  

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird unter Berücksichtigung 

der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 33f):  

− leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß  

− Formen ausdauernden Laufens (z. B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

− alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe  
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Kursprofil – Sequenzbildung2 

BF/SB 3: Laufen, springen, werfen – Leichtathletik 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (Volleyball) 

IF d: Leistung 

IF e: Kooperation und Konkurrenz 

sowie alle fettgedruckten KE der SK/MK/UK aus den IF a / b / c / f 

Halb-
jahr 

Bezug zu den KE 

BWK   SK / MK / UK 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben 
Prüfungsrelevante Gegenstände 

wettkampfbezogen fakultativ 

Q 1.1. 

BF 3: 
BWK 1 

d3: UK1 

UV 1: Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen – In Gruppen

unterschiedliche leichtathletische Disziplinen erproben und im Hinblick auf die eigene 

Leistungsfähigkeit bewerten 

Weitsprung 
100m 

Kugelstoßen 

BWK 

1.1 

BWK 

1.2 

e1: SK 1, 

MK 2 

UV 2: Erfolgreich im Angriff – Entwicklung von Angriffstaktiken nach dem Taktik-

Spielkonzept (tactical games approach) zur Verbesserung der individual- und 

gruppentaktischen Spielfähigkeit 

6:6 
2 mit 2 

4:4 

BF 3: 
BWK 1 

a1: SK1 
e2: UK1 

UV 3: Leistung relativ und absolut – Kritische Betrachtung des Trainingskonzepts
„Differenzielles Lernen“ im unter Berücksichtigung der relativen und absoluten 
Leistungsfähigkeit 

Hochsprung Hochsprung 

Q 1.2 

BWK 

1.1 

BWK 
1.2 

c1: SK1 

e1: SK1, 

MK 2 

UV 4: Hechtbagger und Japanrolle – voller Einsatz in der Abwehr – Einführung von
Individualtechniken unter besonderer Berücksichtigung der differenzierten 
Auseinandersetzung mit den Begriffen Wagnis und Risiko zur Verbesserung der 
Feldabwehr 

6:6 4:4 

BF 3: 
BWK 3 

d1/3: SK1/2, 
MK1/2 
f1: SK1 

UV 5: Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle Erstellung
eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 
Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leistungssteigerung 

LA 5000m 

2 Es gibt keine vorgeschriebene Dauer – und dementsprechend auch keine festgelegte Anzahl – von Unterrichtsvorhaben.
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BF 7: 
BWK 3 

e1/2: SK1, 
UK1 

f1: UK1 

UV 6: Past meets future – Fast vergessene Spiele und “New games“ kennen lernen
und analysieren, um die Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben zu festigen 

Q2.1 
BF 3: 

BWK 1 

a1: SK1/2 
d3:SK1/2, 

UK1 

UV 7: Wie werde ich besser? - Auf dem Weg zur optimalen Leistung – Hürdenlauf
oder Speerwerfen im Hinblick auf konditionelle und koordinative Anforderungen 
analysieren und die Leistungsfähigkeit verbessern 

Hürdenlauf (100m) 
oder 

Speerwurf 

Hürdenlauf 
oder 

Speerwurf 

BWK 

1.3 
e1: SK 1, 

UK 1 

UV 8: Beachvolleyball – von der Halle in den Sand – Erprobung einer bereits
institutionalisierten Sportspielvariante unter Akzentuierung der positiven Aspekte von 
Sport zur Festigung der Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben

2 mit 2 

BF 3: 
BWK 4 

e2: UK2 
f1: UK1 

UV 9: Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste –
Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe und Spielideen unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzungen, um den Leistungsbegriff 
differenziert beurteilen zu können 

Q 2.2 

BWK 

1.1 

BWK 
1.2 

e1: MK 1/2 
UV 10: Als Mannschaft zum Erfolg – Kooperative Vermittlung eines Läufersystems zur
Verbesserung der mannschaftstaktischen Spielfähigkeit unter besonderer 
Berücksichtigung der Druckbedingungen (KAR-Modell) 

6:6 

BF 3: 
BWK 2 

e1: MK1 
UV 11: Ausdauerndes Laufen – Individuelle Vorbereitung auf den 30-min-Lauf mit
dem Ziel der Leistungsmaximierung 

30-min-Lauf 

  Lehrplan Sport Sek. II 
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Kursprofil 3: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 

Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 

36f): 

− Mannschaftsspiele (z. B. Basketball, Fußball, Handball, Hockey, Volleyball)  

− Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Streetball, Futsal, Flag-Football, 

Ultimate Frisbee)  

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird unter Berücksichtigung 

der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 33f):  

− leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß  

− Formen ausdauernden Laufens (z. B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

− alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe  
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Kursprofil – Sequenzbildung3 

BF/SB 3: Laufen, springen, werfen – Leichtathletik  
 
BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (Fußball)  

IF d: Leistung 
 
IF e: Kooperation und Konkurrenz 
 
sowie alle fettgedruckten KE der SK/MK/UK aus den IF a / b / c / f 

 

Halb-
jahr 

Bezug zu den KE 
 

BWK      SK / MK / UK 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben  
Prüfungsrelevante Gegenstände 

wettkampfbezogen fakultativ 

Q 1.1. 

BF 3: 
BWK 1 d3: UK1 

UV 1: Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen – In Gruppen 

unterschiedliche leichtathletische Disziplinen erproben und im Hinblick auf die eigene 

Leistungsfähigkeit bewerten 

Weitsprung 
100m 

Kugelstoßen 
 

BF 7: 
BWK 1 
BWK 2 

e1: SK1, 

MK1/2 

UV 2: DFB-Trainingszentrum – - Planung, Durchführung und Evaluation von DFB-

Trainingseinheiten zur Schulung und Festigung der Basistechniken Ballannahme, 

Ballführung, Passen und Torschuss 

Übungsplan  

BF 3: 
BWK 3 

d1/3: SK1/2, 
MK1/2 
f1: SK1 

UV 3: Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle Erstellung 
eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 
Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leistungssteigerung  

LA 5000m 
 
 
 

Q 1.2 

BF 3: 
BWK 1 

a1: SK1 
e2: UK1 

UV 4: Leistung relativ und absolut – Kritische Betrachtung des Trainingskonzepts 
„Differenzielles Lernen“ im unter Berücksichtigung der relativen und absoluten 
Leistungsfähigkeit 

Hochsprung Hochsprung 

BF 7: 
BWK 2 

a1/4: SK1, 
MK1, UK1 

UV 5: Koordinationsweltmeister – Erproben und Bewerten selbst gestalteter 
Stationen anhand des KAR-Modells sowie des Fußball-Koordinationstests zur 
Förderung fußballspezifischer Koordinationsfähigkeiten 

Koordinationstest 
 
 
 

BF 7: 
BWK 4 

e1: MK1/2 
UV 6: Dynamik und Taktik beim Futsal – Erarbeitung und Entwicklung eines 
Spielsystems in der Sportspielvariante „Futsal“ unter der speziellen Berücksichtigung 
sozialer und kooperativer Aspekte 

Handlungsplan 5:5 

Q 2.1 
BF 3: 

BWK 1 
a1: SK1/2 
d3: SK1/2, 

UV 7: Wie werde ich besser? - Auf dem Weg zur optimalen Leistung – Hürdenlauf 
oder Speerwerfen im Hinblick auf konditionelle und koordinative Anforderungen 

Hürdenlauf (100m) 
oder 

Hürdenlauf 
oder 

 
3 Es gibt keine vorgeschriebene Dauer – und dementsprechend auch keine festgelegte Anzahl – von Unterrichtsvorhaben.  
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UK1 analysieren und die Leistungsfähigkeit verbessern   Speerwurf Speerwurf 

BF 7: 
BWK 2 

e1/2: SK1, 
MK1/2 

UV 8: Pressen, Balleroberung, Konter – Optimierung der taktischen Spielstrategien im 
modernen Offensivfußball durch Expertengruppen 

Handlungsplan 
Übungs- 

präsentation 

BF 3: 
BWK 4 

e2: UK2 
f1: UK1 

UV 9: Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste – 
Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe und Spielideen unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzungen, um den Leistungsbegriff 
differenziert beurteilen zu können 

  

Q 2.2 
BF 7: b1: SK1, UK1 

UV 10: BallKoRobics – Fußball mal anders – Präsentation eines Tanz- und 
Showauftritts mit dem Schwerpunkt Fußball, um fußballspezifische Bewegungen und 
Aerobic-Bewegungen miteinander zu verbinden 

Bewegungskomposition  

BF 3: 
BWK 2 

e1: MK1 
UV 11: Ausdauerndes Laufen – Individuelle Vorbereitung auf den 30-min-Lauf mit 
dem Ziel der Leistungsmaximierung 

30-min-Lauf  
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Kursprofil 4: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 

Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 

36f): 

− Partnerspiele – Einzel und Doppel (z. B. Badminton, Tennis, Tischtennis) 

− Alternative Spiele und Sportspiel-Varianten (z.B. Street-Variationen, Streetball, Futsal, Flag-Football, 

Ultimate Frisbee)  

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird unter Berücksichtigung 

der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 33f):  

− leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß  

− Formen ausdauernden Laufens (z. B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

− alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe  
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Kursprofil – Sequenzbildung4 

BF/SB 3: Laufen, springen, werfen – Leichtathletik  
 
BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (Badminton)  

IF d: Leistung 
 
IF e: Kooperation und Konkurrenz 
 
sowie alle fettgedruckten KE der SK/MK/UK aus den IF a / b / c / f 

 

Halb-
jahr 

Bezug zu den KE 
 

BWK      SK / MK / UK 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben  
Prüfungsrelevante Gegenstände 

wettkampfbezogen fakultativ 

Q 1.1. 

BF 3: 
BWK 1 

d3: UK1 

UV 1: Was kann ich? - Stärken und Schwächen erkennen – In Gruppen 

unterschiedliche leichtathletische Disziplinen erproben und im Hinblick auf die eigene 

Leistungsfähigkeit bewerten 

Weitsprung 
100m 

Kugelstoßen 
 

BF 7: 

BWK 1 

d1: SK 1, 

MK 1/2 

UV 2: Lernwerkstatt Badminton – Einüben und Festigen der grundlegenden 

technischen Fertigkeiten und Basisschläge (hoher/kurzer Aufschlag, Uh/Ük-Schläge 

Clear, Drop, Smash) mithilfe des KAR-Modells 

Grundschläge 
1 mit 1 

1:1 

BF 3: 
BWK 3 

d1/3: SK1/2, 
MK1/2 
f1: SK1 

UV 3: Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle Erstellung 
eines Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 
Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leistungssteigerung  

LA 5000m 
 
 
 

Q 1.2 

BF 7: 
BWK 3 

d1: MK2, 
UK1 

UV 4: Raus aus der Komfortzone – Erweitern technischer Grundlagen für das 
Standardspiel Badminton Einzel: Lauftechnik, Rh-Schläge (Clear und Drop). Erproben 
und Beurteilen von selbst gestalteten Stationen zur Schulung der Spielfähigkeit 

Technikausführung Übungspräsentation 

BF 3: 
BWK 1 

a1: SK1 
e2: UK1 

UV 5: Leistung relativ und absolut – Kritische Betrachtung des Trainingskonzepts 
„Differenzielles Lernen“ im unter Berücksichtigung der relativen und absoluten 
Leistungsfähigkeit 

Hochsprung Hochsprung 

BF 7: 
BWK 3 

e1/2: SK1, 
UK1 

f1: UK1 

UV 6: Past meets future – Fast vergessene Spiele und “New games“ kennen lernen 
und analysieren, um die Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben zu festigen 

 
 
 
 

Q2.1 
BF 3: 

BWK 1 
a1: SK1/2 
d3: SK1/2, 

UV 7: Wie werde ich besser? - Auf dem Weg zur optimalen Leistung – Hürdenlauf 
oder Speerwerfen im Hinblick auf konditionelle und koordinative Anforderungen 

Hürdenlauf (100m) 
oder 

Hürdenlauf 
oder 

 
4 Es gibt keine vorgeschriebene Dauer – und dementsprechend auch keine festgelegte Anzahl – von Unterrichtsvorhaben.  
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UK1 analysieren und die Leistungsfähigkeit verbessern   Speerwurf Speerwurf 

BF 7:  

BWK 2 

e1: SK 1, MK 

1 

UV 8: Doppel(t) hält besser – Verbesserung der taktischen Spielmöglichkeiten 
(Angriffs- und Verteidigungsstellung, Aufschlag und Aufschlagannahme) im Badminton 
mit Hilfe einer vergleichenden Analyse unterschiedlicher Spielsysteme 

Handlungsplan 
2 mit 2 

2:2 

BF 3: 
BWK 4 

e2: UK2 
f1: UK1 

UV 9: Alternative Wettkämpfe – Der Schnellste ist nicht immer der Beste – 
Entwicklung und Erprobung alternativer Wettkämpfe und Spielideen unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher Zielsetzungen, um den Leistungsbegriff 
differenziert beurteilen zu können 

  

Q 2.2 

BF 7: 

BWK 1 
e1: MK 1/2 

UV 10: Wir fordern uns heraus! – Verbesserung der technischen und taktischen 
Spielhandlungen im Einzel und Doppel unter besonderer Berücksichtigung des Spiels 
am Netz und der Rh-Grundschläge (Spielanalyse mittels Fremdbeobachtung und 
Selbsteinschätzung) 

1:1 
2:2 

1 mit 1 
2 mit 2 

BF 3: 
BWK 2 

e1: MK1 
UV 11: Ausdauerndes Laufen – Individuelle Vorbereitung auf den 30-min-Lauf mit 
dem Ziel der Leistungsmaximierung 

30-min-Lauf  
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Kursprofil 5: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele“ wird unter 

Berücksichtigung der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 

36f): 

− Partnerspiele – Einzel und Doppel (z. B. Badminton, Tennis, Tischtennis) 

− Spiele, die in unserem Kulturkreis (noch) nicht oder nicht mehr fest institutionalisiert sind (z. B. 

American Football, Baseball, Faustball, Frisbee, Indiaca, Korfball, Prellball, Rugby, Schlagball) 

 

Im Bewegungsfeld/Sportbereich „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“ wird unter Berücksichtigung 

der verbindlichen inhaltlichen Kerne folgende Akzentuierung vorgenommen (vgl. KLP S. 33f):  

− leichtathletische Disziplinen unter Berücksichtigung von Lauf, Sprung, Wurf/Stoß  

− Formen ausdauernden Laufens (z. B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

− alternative leichtathletische Bewegungsformen oder Wettbewerbe  
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Kursprofil – Sequenzbildung5 

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen  
 
BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele (Badminton)  

IF a: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
 
IF e: Kooperation und Konkurrenz 
 
sowie alle fettgedruckten KE der SK/MK/UK aus den IF b / c / d / f 

 

Halb-
jahr 

Bezug zu den KE 
 

BWK      SK / MK / UK 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben  
Prüfungsrelevante Gegenstände 

wettkampfbezogen fakultativ 

Q 1.1. 

BF 5: 
BWK 2 

BWK 5 

c1: SK1 

a1: SK 1 

UV 1: Le Parkour – Der Weg ist das Ziel – Vermittlung der Grundidee des Parkours 

und Erarbeitung von Basistechniken bei Landungen, Abrollbewegungen und beim 

Überwinden von Hindernissen unter besonderer Berücksichtigung von 

Sicherheitsaspekten 

Parkourlauf Sicherheitsaspekte 

BF 7: 

BWK 1 

d1: SK 1, 

MK 1/2 

UV 2: Lernwerkstatt Badminton – Einüben und Festigen der grundlegenden 

technischen Fertigkeiten und Basisschläge (hoher/kurzer Aufschlag, Uh/Ük-Schläge 

Clear, Drop, Smash) mithilfe des KAR-Modells 

Grundschläge 
1 mit 1 

1:1 

BF 5: 
BWK 3 

b1: SK1 
a2: SK2, UK 1 
f1: SK1, UK1 

UV 3: Bodenturnen – Erarbeitung und Verbindung von Einzelelementen wie Rad, 
Handstand, Rollen und Sprüngen zu einer Bodenkür, begleitet von einem 
vorbereitendem Dehnprogramm (> zwei parallele UVs) 

Bodenkür 
 

Dehnprogramm 
 

Q 1.2 

BF 7: 
BWK 3 

d1: MK2, 
UK1 

UV 4: Raus aus der Komfortzone – Erweitern technischer Grundlagen für das 
Standardspiel Badminton Einzel: Lauftechnik, Rh-Schläge (Clear und Drop). Erproben 
und Beurteilen von selbst gestalteten Stationen zur Schulung der Spielfähigkeit 

Technikausführung Übungspräsentation 

BF 5: 
BWK 2 

a4: MK1 
d1: MK 1/2 

UV 5: Le Parkour II – Erarbeitung, Training und Dokumentation von Wand-, Schwung- 
und Balanceelmenten u.a. mit Hilfe von Videotechnik 

Handlungsplan  

BF 7: 
BWK 3 

e1/2: SK1, 
UK1 

f1: UK1 

UV 6: Past meets future – Fast vergessene Spiele und “New games“ kennen lernen 
und analysieren, um die Motivation für ein lebenslanges Sporttreiben zu festigen 

 
 
 
 

Q2.1 
BF 5: 

BWK 1 
BWK 4 

b1: SK1, UK1 
a3: SK3 

UV 7: Geräteturnen – Sprung- und Stützelemente am Kasten, Pferd und 
Minitrampolin unter Berücksichtigung des individuellen Risikos und Präsentation einer 
Bewegungsabfolge  

Bewegungs-
komposition 

 

 
5 Es gibt keine vorgeschriebene Dauer – und dementsprechend auch keine festgelegte Anzahl – von Unterrichtsvorhaben.  
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BF 7:  

BWK 2 

e1: SK 1,  

MK 1 

UV 8: Doppel(t) hält besser – Verbesserung der taktischen Spielmöglichkeiten 
(Angriffs- und Verteidigungsstellung, Aufschlag und Aufschlagannahme) im Badminton 
mit Hilfe einer vergleichenden Analyse unterschiedlicher Spielsysteme 

Handlungsplan 
2 mit 2 

2:2 

Q 2.2 

BF 7: 

BWK 1 
e1: MK 1/2 

UV 9: Wir fordern uns heraus! – Verbesserung der technischen und taktischen 
Spielhandlungen im Einzel und Doppel unter besonderer Berücksichtigung des Spiels 
am Netz und der Rh-Grundschläge (Spielanalyse mittels Fremdbeobachtung und 
Selbsteinschätzung) 

1:1 
2:2 

1 mit 1 
2 mit 2 

BF 5: 
BWK 1 

a4: SK3 
UV 10: Reckturnen und Barrenturnen – Erarbeitung von Einzelelementen wie 
Aufschwung, Umschwung, Unterschwung und deren Verbindung zu einer Kür   

Reck- und 
Barrenkür 
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5.6 Beispiel für ein konkretisiertes Unterrichtsvorhaben 

 
Beispiel: Qualifikationsphase Grundkurs (Kursprofil 3) 

Unterrichtsvorhaben 3: 

Thema: Ausdauer trainieren – Der Erfolg zeigt sich langfristig – Individuelle Erstellung eines 

Trainingsplans unter Berücksichtigung der Kenntnisse über die Wirksamkeit von 

Trainingsprozessen mit dem Ziel der langfristigen Leistungssteigerung 

BF/SB: Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

Inhaltlicher Kern:  Formen ausdauernden Laufens (z. B. Jogging, Walking, Fahrtspiele, Orientierungslauf)  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen: 

• Formen ausdauernden Laufens mit Tempowechsel unter verschiedenen Zielsetzungen gestalten 

(LZA 30 Minuten). 

Inhaltsfeld: d – Leistung; f - Gesundheit 

Inhaltl. Schwerpunkte: Trainingsplanung und -organisation 

            Entwicklung der Leistungsfähigkeit durch Training/Anpassungserscheinungen 

        Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen: 

• zielgerichtet Maßnahmen zur Steigerung der individuellen Leistungsfähigkeit erläutern (SK, IF d) 

• physiologische Anpassungsprozesse durch Training erläutern. (SK, IF d) 

• Trainingspläne unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Belastungsgrößen und 

differenzierter Zielsetzungen entwerfen und erläutern. (MK, IF d) 

• die Entwicklung ihrer individuellen Leistungsentwicklung dokumentieren (z.B. 

Trainingstagebuch, Portfolio). (MK, IF d) 

• Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der körperlichen Leistungsfähigkeit 

eigenverantwortlich durchführen. (MK, If f) 

Zeitbedarf: 16 Std.  
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Methodisch-didaktische Erläuterungen 

Im Bewegungsfeld „Laufen, Springen Werfen“ gehört der inhaltliche Kern „Formen ausdauernden 

Laufens“ zur Obligatorik. Gerade vor dem Hintergrund der Wahlmöglichkeit einer 

Ausdauerüberprüfung in der praktischen Abiturprüfung wird es deutlich, dass dieses Thema ein 

wichtiger Bestandteil im Hinblick auf eine vertiefte Auseinandersetzung mit der Leichtathletik ist. 

Darüber hinaus bietet es viele Anknüpfungspunkte zu sportbiologischen Themen aus dem Bereich 

der Trainingslehre (u.a. Belastungsnormative, Anpassungsprozesse, Trainingsplanung). Methodisch 

arbeiten die Schüler*innen hier sehr selbstständig und können sich je nach Zielsetzung zu 

leistungsdifferenzierten Gruppen zusammenschließen. 

 

Lerneingangsvoraussetzungen: 

Das ausdauernde Laufen wird durch den KLP SI bereits in der Unter- und Mittelstufe unter 

Beachtung einer altersangemessenen, progressiven Belastungssteigerung akzentuiert. In der 

Einführungsphase findet sich auf der Ebene der Bewegungsfelder keine verbindliche 

Kompetenzerwartung. Es gibt allerdings auf der Ebene der bewegungsfeldübergreifenden 

Kompetenzerwartungen im Inhaltsfeld d die Verpflichtung zur Erstellung eines Trainingsplans im 

Ausdauerbereich, sodass auf diese Kompetenz zurückgegriffen werden kann.  

Auf der Ebene des fachlichen Wissens sollten Grundbegriffe wie Anpassung und Training bereits aus 

der Sekundarstufe I bekannt sein. Auch auf die bereits in der Einführungsphase angesprochenen 

Belastungsgrößen und Gesetzmäßigkeiten bei der Planung und Durchführung eines 

Ausdauertrainings kann zurückgegriffen werden. Ansonsten bieten sich hier vielfältige Bezüge zur 

Sportbiologie (Energiebereitstellung als Thema im Biologieunterricht der EPh) und zur 

Trainingslehre an.   

  

Ziele des Unterrichtsvorhabens: 

Die Schüler*innen sollen sich mit der Thematik „Ausdauer“ unter vielfältigen Perspektiven 

beschäftigen. Häufig steht das Thema Ausdauer im Zusammenhang mit Leistungsmessung und ist 

dadurch vor allem bei leistungsschwächeren Schülern negativ besetzt. Vor dem Hintergrund der 

gesundheitlich bedeutsamen Grundkondition, die einen wichtigen Baustein im präventiven Bereich 

darstellt, sollen die positiven Aspekte einer grundlegend entwickelten aeroben Ausdauer 

dargestellt werden. Neben dem klassischen Ausdauertraining werden auch alternative Formen 

(Orientierungslauf, Fahrtenspiel) angesprochen, um die vielfältigen Möglichkeiten des 

Ausdauertrainings aufzuzeigen. Zu Beginn des UVs und dann noch einmal zum Ende wird ein 

Ausdauertest durchgeführt, um zum einen die Ausgangslage und zum anderen eine mögliche 
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Entwicklung während des UVs aufzuzeigen. Parallel zum Unterricht sollen die Schüler*innen 

mindestens zwei weitere Ausdauereinheiten absolvieren, um den positiven Effekt verdeutlichen zu 

können.  

Im Bereich der Sportbiologie und Trainingslehre wird ausgehend von der Erfahrung der 

individuellen Belastung (Puls, Atmung, Schweißbildung) eine Variation und Erprobung 

unterschiedlicher Belastungsnormative (z. B. Dauer, Intensität) angestrebt. Diese Erfahrungen 

führen dann zu den unterschiedlichen Trainingsmethoden. Darüber hinaus werden auch die 

Grundlagen der Energiebereitstellung in der Muskulatur (Begriffe wie z.B. aerob, anaerob-alaktazid, 

anaerob-laktazid, anaerobe Schwelle) besprochen und der daraus resultierende Zusammenhang 

zwischen Belastung und Leistungsfähigkeit erläutert.  

Ausgehend von der Fragestellung „Was macht das Training mit meinem Körper?“, werden 

ausgewählte Trainingsprinzipien (u.a. Superkompensation und Homöostase, Trainingswirksamer 

Reiz, progressive Belastungssteigerung) angesprochen. Unter Berücksichtigung dieser 

Trainingsprinzipien und den zuvor erwähnten Ausdauertrainingsmethoden sollen die Schüler*innen 

ein längerfristiges Trainingsprogramm entwickeln und die Entwicklung ihrer Leistungsfähigkeit in 

einem Trainingstagebuch dokumentieren. Dieses Vorgehen verdeutlicht auch noch einmal die 

Notwendigkeit einer langfristigen Vorbereitung auf eine Ausdauerüberprüfung, z. B. auch im 

Rahmen einer Abiturprüfung oder auf einen Volkslauf bis hin zu einem Marathon. 

Neben der Steuerung über die Pulswerte (Karvonenformel) soll auch die Steuerung über des 

Belastungsempfindens (BORG-Skala) erprobt werden. Die Schüler*innen können im Anschluss an 

die näherungsweise Bestimmung der Trainingspulsfrequenz ihr individuelles Training steuern. Ein 

Abgleich mit der BORG-Skala soll zeigen, dass bei erfahrenen Läufern auch eine Steuerung über die 

subjektiv empfundene Stärke der Beanspruchung während der Belastung möglich ist. Diese Form 

der Tempokontrolle ist dann auch bei der der punktuellen Leistungsüberprüfung (5000m-Lauf) von 

großer Bedeutung und soll von den Schüler*innen aus diesem Grund intensiver erprobt werden. 

 

Lernerfolgsüberprüfungen: 

In diesem UV erfolgt die Lernerfolgsüberprüfung in der fachpraktischen Prüfung (s.o.) und „Sonstige 

Mitarbeit“. 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird in diesem UV die sportmotorische Leistung 

unterrichtsbegleitend überprüft. Es geht dabei um die engagierte Erprobung der unterschiedlichen 

Spiel- und Trainingsformen. Eine intensive Auseinandersetzung mit der Thematik, verbunden mit 

einer Umsetzung der unterrichtsbegleitenden Trainingseinheiten, sollte vor allem bei den zu Beginn 

eher schlecht trainierten Schüler*innen eine Verbesserung der Leistungsfähigkeit erzielen. Eine 
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leistungsmäßige, punktuelle Überprüfung erfolgt zudem im Ausdauertest am Ende des UVs auf der 

Grundlage der in der Fachkonferenz vereinbarten Tabellen zur Überprüfung der 

Ausdauerleistungsfähigkeit. 

Neben der aktiven Beteiligung in Gesprächsphasen und der Erarbeitung der Theorieinhalte wird 

auch das Trainingstagebuch mit dem selbstständig entwickelten Trainingsplan als weiterer 

Bewertungsbaustein herangezogen.  

  

Themen der Unterrichtseinheiten: 

1. UE: Was kann ich eigentlich? – Durchführung eines zieldifferenzierten Ausdauertests, um die 

individuelle Lernausgangslage zu bestimmen 

2. UE: Ist die Belastung immer gleich? - Erprobung unterschiedlicher Sportarten (Inliner, 

Walking, Jogging, Tempolauf, Ballsport) und parallele Erhebung von Pulswerten (Ruhe-, 

Vorbelastungs-, Belastungs- und Nachbelastungspuls) mit dem Ziel, den Zusammenhang 

zwischen Belastungsintensität und Reaktion des HKS zu verstehen    

3. UE: Nicht immer nur lang und langsam – Erprobung verschiedener 

Ausdauertrainingsmethoden mit den entsprechenden Belastungsparametern (u.a. 

Dauermethode, extensives/intensives Intervalltraining) unter Berücksichtigung des 

subjektiven Belastungsempfindens mit dem Ziel, vielfältige Möglichkeiten zur Gestaltung 

eines Ausdauertrainingsprogramms kennen zu lernen 

4. UE: Möglichst schnell oder möglichst gleichmäßig? – Erprobung von unterschiedlichen 

Lauftempi mit der Zielsetzung ein bestimmtes Tempo über einen längeren Zeitraum 

einzuhalten, um ein individuelles Laufgefühl zu entwickeln 

5. UE: Eine Frage der Steuerung – Erstellung eines längerfristigen Trainingsplans mit dem Ziel, 

dass die Schüler*innen ihre Leistungsentwicklung langfristig steuern und entwickeln können 

6. UE: Leistungs- oder gesundheitsorientiert? – Laufen unter unterschiedlichen Zielsetzungen 

im Gelände mit dem Ziel, ein Verständnis für die vielfältig-positiven Auswirkungen eines 

gesundheitsorientierten Ausdauertrainings zu entwickeln 

7. UE: Ausdauertraining macht Spaß! – Durchführung und Reflexion alternativer und 

spielerischer Trainingsformen mit dem Ziel, Möglichkeiten für ein motivierendes 

Ausdauertraining in der Schule aufzuzeigen 

8. UE: Wo muss ich denn jetzt hin? – Durchführung von Orientierungsläufen im Gelände und 

auf dem Schulhof mit dem Ziel, eine weitere Möglichkeit zur alternativen Gestaltung von 

Ausdauertraining kennen zu lernen 

9. UE: Bin ich schon besser? – Durchführung eines Retests zur Ausdauer mit dem Ziel, die 

individuelle Leistungsfähigkeit in Abhängigkeit von der Zielsetzung zu überprüfen 

10. UE:  fachpraktische Prüfung 
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6 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrkräftekonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz das Leibniz-Gymnasium die folgenden fachmethodischen und 

fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 

Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse 

sind. Die fachspezifischen Grundsätze folgen im Anschluss. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schüler*innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schüler*innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler*innen. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler*innen. 

9. Die Schüler*innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

Der Sportunterricht am Leibniz-Gymnasium folgt den Prinzipien eines erziehenden 

Sportunterrichts. Die Unterrichtsgestaltung ist durch schüleraktivierendes und selbst 

gesteuertes Lernen geprägt. 

Im Sinne der Kompetenzorientierung geht es im Sportunterricht darum, erworbenes Wissen 

über sportliche Zusammenhänge sowie motorisches Können in unterschiedlichen 

Anforderungssituationen anwenden zu können. 
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Dazu werden von den Fachkolleginnen und Kollegen individualisierte Lernarrangements 

geschaffen, die auf der Diagnose der Lernausgangslage basieren und an den Stärken der 

Schüler*innen ausgerichtet sind.  

Die Reflexion über Ziele und Methoden sowie die Beurteilung von Lernwegen und 

Lernprodukten erfolgt nach dem Prinzip der reflektierten Praxis auf der Übungsstätte. Diese 

Verknüpfung von Theorie und Praxis führt zu einem bewussten Lernen und sichert Kenntnisse in 

den Kompetenzbereichen Sach- Methoden- und Urteilskompetenz.  

In der Regel wird im Sportunterricht eine Praxis-Theorie-Verknüpfung angestrebt. 

Beiträge zur Unterrichtsgestaltung u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und 

kooperativen Aufgabenerfüllung innerhalb eines Unterrichtvorhabens gehören zu den 

Bestandteilen der sonstigen Mitarbeit und sind von allen Schüler*innen in jedem Halbjahr zu 

erbringen. 

Hausaufgaben dienen der Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweiterung der 

Unterrichtsinhalte. Im Grundkurs werden sie nur dann gestellt, wenn sie der Vorbereitung des 

Unterrichts dienen oder die im Unterricht initiierten Prozesse der Vertiefung oder 

Dokumentation bedürfen. 

 
 
 
Merkmale kompetenzorientierten Unterrichts im Fach Sport: 

„Alle unsere Schüler*innen können etwas, niemand kann alles und keiner kann nichts.“  

(nach Jan-Hendrik Olbertz, Erziehungswissenschaftler und Präsident der Humboldt-Universität Berlin; 

Beitrag in der FAZ vom 14.05.2009) 

 

Stärkenorientierung 

- In der Unterrichtsgestaltung steht nicht die Aufarbeitung möglicher Defizite im Fokus, 

sondern es gilt an bereits vorhandene und verfügbare Ressourcen und Stärken 

anzuknüpfen und diese auszubauen. 

- Wir ermöglichen Selbstwirksamkeitserlebnisse und -erfahrungen, die wiederum die 

Motivation fördern sowie das Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl positiv beeinflussen. 

- „Aus Fehlern lernt man“ – Beim Erarbeiten und Üben bieten fehlerhafte Arbeitsergebnisse 

willkommene Lernanlässe und fördern den Erkenntnisgewinn aller Beteiligten. 
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Individualisierung 

- Durch geeignete diagnostische Maßnahmen ermitteln wir Lernstände und 

Lernvoraussetzungen möglichst präzise, z. B. mit kriteriengeleiteten Beobachtungen, 

motorischen Tests, Fremd- und Selbsteinschätzungsbögen, diagnostischen Gesprächen 

(auch zur Einschätzung von Lernhintergründen) und ggf. Förderplänen. 

- Darauf aufbauend gestalten wir – im Hinblick auf konkretisierte Lernziele, Lernzeiten und 

Lernwege – passgenau differenzierte Lernangebote, z. B. in Form von Stationenlernen (um 

unterschiedliche Lernwege und/oder -zeiten zu ermöglichen), Lerntheken, Einsatz von 

Hilfekarten, differenzierter GA und ziel- und methodendifferenter Partnerarbeit. 

Selbststeuerung 

- Unsere Schüler*innen werden zunehmend in Entscheidungen und die Gestaltung ihrer 

Lernprozesse eingebunden. Sie sollen ihre konkreten (Teil-)Lernziele sowie individuell 

sinnvolle Lernwege und Lernzeiten angemessen mitbestimmen und nutzen. 

- Wir vermitteln unseren Schüler*innen geeignete Lernstrategien, die sie im Wissen um ihre 

eigenen Stärken systematisch für ihr Lernen nutzen und weiterentwickeln. 

- Wir entwickeln gemeinsam Kriterien und bieten geeignete Diagnoseinstrumente, damit 

unsere Schüler*innen ihren Lernstand und ihren Lernerfolg selbständig erkennen können. 

Problemorientierung 

- Unser Sportunterricht ist geprägt von der Auseinandersetzung unserer Schüler*innen mit 

sinnhaften und herausfordernden Problem- oder Fragestellungen, deren Ausgangspunkt 

sich an der Lebenswelt der Schüler*innen orientiert. 

- Die damit verbundenen sportlichen Anforderungen sind möglichst passgenau und 

sachgerecht, d.h. sie sind überschaubar und zu bewältigen, stellen aber dennoch eine 

Herausforderung dar. 

- Der Aufforderungscharakter der Aufgabe motiviert die Schüler*innen oder macht sie 

neugierig, weil sie darin Möglichkeiten zur Entwicklung ihrer eigenen Bewegungspraxis 

erkennen können. 

 

Sportunterricht hat das Ziel, eine umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und 

Sport systematisch zu entwickeln und zu fördern. Die vor diesem Hintergrund im Kernlehrplan 

beschriebenen Kompetenzerwartungen stellen die beobachtbaren fachlichen Anforderungen 

und überprüfbaren Lernergebnisse dar, die im Sportunterricht unserer Schule vollständig und 

umfassend angebahnt und entwickelt werden. 
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Pädagogisch leitend ist für die Fachkonferenz dabei der in den Rahmenvorgaben für den 

Schulsport formulierte Doppelauftrag für den Schulsport: Entwicklungsförderung durch 

Bewegung, Spiel und Sport und Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur. 

Auf Basis der Inhaltsfelder, Bewegungsfeldern und Sportbereichen sowie den daraus 

resultierenden Kompetenzerwartungen folgen wir somit den Prinzipien eines erziehenden 

Sportunterrichts. 

Prinzipien eines erziehenden Sportunterrichts 

Mehrperspektivität Reflexion 
Verständigung 

und 
Partizipation 

Pädagogische Perspektiven 

Mehrperspektivität 

Unter den Inhaltsfeldern thematisieren wir unter Anlehnung an die inhaltlichen Dimensionen 

der ehemals sechs Pädagogischen Perspektiven in unserem Sportunterricht unterschiedliche 

Sinngebungen sportlicher Aktivitäten. 

Wir bieten unseren Schüler*innen in unserem Sportunterricht vielfältige Möglichkeiten, … 

- … unterschiedliche Sinngebungen im sportlichen Bewegen über die Pädagogischen

Perspektiven zu erleben, damit sie unterschiedliche Zugänge zu sportlichem Handeln

reflektieren und auch mögliche Ambivalenzen erkennen und deuten können,

- … unterschiedliche oder auch konkurrierende Blickrichtungen auf ein und denselben

Sportbereich (z. B. Inhaltsfeld Gesundheit und / oder Leistung im Bereich Ausdauer) zu

erleben, damit sie erfahren und reflektieren können, wie das Erleben von Bewegung,

Spiel und Sport durch unterschiedliche Sinngebungen und Zielsetzungen verändert

werden kann,

- … die in sportlichen Tätigkeiten liegenden Ambivalenzen (z. B. Körperbilder,

Fitnessideale) zu thematisieren, damit mögliche Widersprüchlichkeiten zwischen der

 

Doppelauftrag 
des Schulsports 
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Sinnsuche der Heranwachsenden und der Zielvorstellung der Lehrer*innen, zwischen 

Gegenwartserfüllung und Zukunftsorientierung reflektiert werden können und 

-  … Bewegungsfreude im sportlichen Handeln zu erfahren, damit sportliche Aktivität 

vielfältig positiv erlebt und sinnerfülltes Sporttreiben als Möglichkeit zur Steigerung der 

eigenen Lebensqualität und des eigenen Wohlbefindens – auch über die Schulzeit hinaus 

– nachhaltig angebahnt werden kann. 

Reflexion 

Unser Sportunterricht strebt einen möglichst hohen Anteil aktiver Bewegungslernzeit an. Dies 

impliziert zahlreiche und vielfältige Situationen, … 

-  …Bewegungserleben zu reflektieren, damit Bewegungserfahrungen – im Sinne 

reflektierter Praxis – ausgetauscht, bewusst gemacht und systematisch aufgearbeitet 

werden können, 

-  sowohl retrospektiv – nachdenkend auf sportliches Handeln zurückzuschauend – als 

auch prospektiv – vordenkend sportliches Handeln entwerfend – oder auch introspektiv 

– mitdenkend eine aktuell erlebte Praxis aufmerksam bewusst machend – damit das 

„Reflektieren“ und das „Praktizieren“ stets eng miteinander verbunden sind, 

-  fachliche Kenntnisse und Zusammenhänge im konkret erlebten Bewegungshandeln zu 

entdecken, dorthin wieder zurückzuführen und für die eigene Bewegungspraxis zu 

nutzen, damit die sportliche Handlungsfähigkeit systematisch und gezielt entwickelt 

werden kann und 

-  im konkret erlebten sportlichen Handeln entstandene Lernanlässe oder Frage- und 

Problemstellungen zu thematisieren, damit Schüler*innen die erfahrene 

Sportwirklichkeit deuten können und auch erkennen, dass die Bewegungs-, Spiel- und 

Sportkultur veränderbar ist d. h. auch grundsätzlich anders sein und gestaltet werden 

kann. 

Partizipation und Verständigung 

Grundlegend für unseren Sportunterricht ist die umfassende und gleichberechtigte Teilhabe 

aller Schüler*innen unserer Schule. 

Dabei ist uns sehr wichtig, dass … 

-  wir ausgehend von den vielfältigen, individuellen Dispositionen und Vorerfahrungen, 

unterschiedliche und differenzierte Bewegungs- und Lernangebote für alle 

Schüler*innen gestalten, damit sowohl sportlich leistungsstärkere als auch 

leistungsschwächere, bewegungsfreudige als auch eher bewegungsunwillige 

Schüler*innen gemäß ihrer individuellen Potenziale gefördert werden können, 
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-  wir die Vorgaben des Lehrplans und unsere Leistungserwartungen mit den 

Vorstellungen und Erwartungen unserer Schüler*innen im Rahmen unseres 

Gestaltungsspielraumes transparent zusammenführen, damit Unterricht zielorientiert 

geplant und gemeinschaftlich inszeniert werden kann und 

-  wir Anforderungen und Aufgabenstellungen mit kooperativen Arbeitsformen verbinden, 

damit Schüler*innen viel Raum zum selbstständigen und selbstgesteuerten Arbeiten 

finden können.  

Die Fachkonferenz Sport hat sich im Sinne der Qualitätsentwicklung und -sicherung dazu 

entschieden, gemeinsam erarbeitete grundlegende didaktische und methodische 

Entscheidungen sowie die Vereinbarungen zur Leistungsbewertung zu jedem 

Unterrichtsvorhaben auf den Rückseiten der UV-Karten darzustellen. 

 

 

 
 

7 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im 

Kernlehrplan in der Regel in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies 

erfordert, dass Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schüler*innen 

Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben haben, 

wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Für Lehrer*innen 

sind die Ergebnisse der begleitenden Diagnose und Evaluation des Lernprozesses sowie des 

Kompetenzerwerbs Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu 

überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für die Schüler*innen sollen ein den Lernprozess 

begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für die 

Selbsteinschätzung sowie eine  Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Die Beurteilung 

von Leistungen soll demnach grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und  

Hinweisen  zum  individuellen  Lernfortschritt verknüpft sein. 

 

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß 

Schulgesetz beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die Notengebung den 

Schüler*innen transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den 

Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. 

Dazu gehören – neben der Etablierung eines angemessenen Umgangs mit  eigenen Stärken, 

Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell Erfolg 

versprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien. 
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Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle in 

Kapitel 2 des Kernlehrplans ausgewiesene Kompetenzbereiche  (Bewegungs- und 

Wahrnehmungskompetenz, Sachkompetenz, Methodenkompetenz und Urteilskompetenz) bei 

der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen (vgl. Kernlehrplan Sport, Kapitel 2). 

Überprüfungsformen schriftlicher, mündlicher und praktischer Art sollen deshalb darauf 

ausgerichtet sein, die Erreichung der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu überprüfen. 

Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte 

allein kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht 

werden. 

 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz sowie in 

der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die gymnasiale Oberstufe (APO-GOSt) dargestellt. 

Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schüler*innen erbrachte Leistungen in dem 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ entsprechend den 

in der APO-GOSt angegebenen Gewichtungen zu berücksichtigen. Dabei bezieht sich die 

Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit  dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgs-überprüfung. 

 

Hinsichtlich der einzelnen Beurteilungsbereiche sind die folgenden Regelungen zu beachten: 

 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können – 

neben den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformen – vielfältige weitere zum Einsatz 

kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der 

Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche der 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist 

auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der 

Abiturprüfungen – insbesondere  in den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, 

frühzeitig vorbereitet und angewendet werden. 

 

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ zählen im 

Fach Sport zum einen punktuell und kontinuierlich zu erbringende sportmotorische Leistungen 

(z. B. Bewegungsaufgaben und sportmotorische Tests). Zum anderen sind auch folgende 

Beiträge zur Unterrichtsgestaltung zu  berücksichtigen: z. B.  unterschiedliche Formen der 

selbständigen  und  kooperativen  Aufgabenerfüllung, zielgerichtetes und kooperatives 
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Verhalten in Übungs- und Spielsituationen, Beiträge zum Unterricht insbesondere in 

Gesprächsphasen, Präsentationen (u.a. Referate) und von Schüler*innen vorbereitete Beiträge 

zum Unterricht (u.a. Protokolle, Lerntagebücher, Hausaufgaben). Darüber hinaus können auch 

punktuelle Überprüfungsformen wie z. B. Kolloquien oder schriftliche Übungen zur 

Lernerfolgskontrolle herangezogen werden. 

 

Insbesondere unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfungen ermöglichen es, die 

Progression von Lernleistungen bei Schüler*innen in ihrer Stetigkeit sowie in vielfältigen 

Handlungssituationen einzuschätzen und zu berücksichtigen. 

 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die im 

Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und  praktische Beiträge sichtbare 

Kompetenzentwicklung der Schüler*innen. Der Stand der Kompetenzentwicklung in der 

„Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 

Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 

Kompetenzentwicklung) festgestellt. 

 

Überprüfungsformen 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf 

die individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in 

schriftlichen, mündlichen oder praktischen  Kontexten  zum  Einsatz  gebracht  werden.  

Darüber  hinaus können  weitere  Überprüfungsformen nach  Entscheidung  der  Lehrkraft 

eingesetzt werden. Wichtig für die Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der 

Leistungsbewertung ist es, dass sich die Schüler*innen zuvor im Rahmen von 

Anwendungssituationen hin-reichend mit diesen vertraut machen konnten. 
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Überprüfungsformen Kurzbeschreibung 

Darstellungsaufgabe Zusammenstellung,  Anordnung,  Erläuterung, 

Konkretisierung von Sachverhalten 

Analyseaufgabe Strukturen erfassen, Zusammenhänge herstellen, 

Schlussfolgerungen ziehen 

Erörterungsaufgabe Abwägen von Pro und Contra, Gegenüberstellen   

unterschiedlicher Positionen, Aussagen und Sachverhalte 

beurteilen, Alternativen aufzeigen, Stellung beziehen 

Bewegungsaufgabe Demonstration eines Bewegungsablaufs, Demonstration 

taktischer Handlungen, funktionale, kreative und/oder 

gestalterische Umsetzung bzw. Lösung eines 

Arbeitsauftrags (einzeln, in der Gruppe) 

Motorischer Test Erfassen von quantitativ messbaren sportmotorischen 

Leistungen 

 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen in der Leistungsbewertung 

A. Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig vom Bewegungsfeld und 

den jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen werden können: Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u.a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-

gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und 

Wettkampfsituationen einbringt, 

4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 

8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann  

 

B. Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sonstige 

Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen werden quantitativ 

und qualitativ bewertet.  
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2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und koordinativen 

Fähigkeiten müssen in die Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2:  

• mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative Messung (z. B. 

Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil) 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch wichtiger 

Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, Kreativität, etc.).  

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische Fähigkeiten.  

Konkretisierung zu 4:  

• Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur Unterrichtsgestaltung und 

Unterrichtsgesprächen.  

 

Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im Sportunterricht als Bestandteil 

der „Sonstigen Mitarbeit“ 

sehr gut gut 

Die Schülerin/der Schüler arbeitet mit anderen 

sehr kooperativ und verantwortungsbewusst 

zusammen, ist aufgeschlossen gegenüber 

anderen, ist meinungsbildend und gleichzeitig 

tolerant. 

Die Schülerin/der Schüler arbeitet mit anderen 

erfolgreich zusammen, ist zuverlässig, initiativ 

und hilfsbereit. 

befriedigend ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler verhält sich in der 

Gruppe kooperativ, kommunikationsfreudig 

und mitteilungsbereit. 

Die Schülerin/der Schüler ist nicht immer 

bereit mit anderen zusammenzuarbeiten, hält 

sich mehr im Hintergrund. 

mangelhaft ungenügend 

Die Schülerin/der Schüler hat Mühe mit 

anderen zusammenzuarbeiten und braucht 

wiederholt genaue Arbeitsanweisungen. Die 

Umgangsformen sind eher konfrontativ als 

kooperativ. 

Die Schülerin/der Schüler zeigt sich wiederholt 

unwillig mit anderen zusammenzuarbeiten, ist 

uneinsichtig und unbelehrbar. Die 

Umgangsform ist ausschließlich konfrontativ 
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8 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie 

In der EPh stimmen sich die Fächer Biologie und Sport inhaltlich und zeitlich bezüglich des 

übergeordneten Themas „Grundlagen der sportlichen Leistung“ ab. Dabei übernimmt das Fach 

Biologie einen Großteil der stoffwechselphysiologischen Aspekte im Hinblick auf die 

Energiebereitstellung im menschlichen Körper und die Funktionsweise der Skelettmuskulatur. 

Im Sportunterricht (angeknüpft an das UV Ausdauertraining – Von Schnaufi zu Laufi) werden 

dann Trainingsaspekte besprochen, die bei der erfolgreichen Schulung der aeroben Ausdauer 

und der damit verbundenen alaktaziden Energiebereitstellung im Muskel berücksichtigt werden 

müssen. Anschließend werden diese dann unter Praxisgesichtspunkten (Vorbereitung des 

Cooper-Tests) erprobt und im Anschluss reflektiert. 

 

 

 

 

9 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätskontrolle 

Am Leibniz-Gymnasium soll die Arbeit der Fachkonferenz in regelmäßigen Abständen evaluiert 

werden. Weitere Arbeits- und Fortbildungsschwerpunkte der Fachkonferenz (Auffrischung der 

Rettungsfähigkeit, weitere fachkonferenzinterne Fortbildungen) werden dementsprechend 

systematisch dokumentiert und perspektivisch entwickelt. 

 

Pläne zur regelmäßigen Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachkonferenz Sport evaluiert in regelmäßigen Abständen die Qualität und Gestaltung ihrer 

Profile. Bei veränderten Ausgangsbedingungen (neues Sportstättenangebot, Kooperation mit 

schulischen und außerschulischen Partnern, neuen Trendsportarten etc.) können auf der Basis 

des KLP Sport jederzeit Anpassungen vorgenommen werden. Dieses beinhaltet auch neue 

Kursprofile. 

 




